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Deutſches Reich.
„Der Nachfolger des Papſtes Leo XIII.“ Unter

dieſem Titel ſchreibt die ultramontane „Germania“:
„Den Gipfelpunkt alles Ungeſchickten, was über die nach

dem Tode Leos XIII., den Gott der katholiſchen Chriſtenheit noch
lange erhalten möge, bevorſtehende Papſtwahl geſchrieben iſt, erreicht
die „Dresdner Zeitung“. Ein Mitarbeiter, der angeblich in Rom
wohnt, ſchreibt dem genannten Blatte mit der Miene des Einge-
weihten „Wie ich nach beſten Jnformationen verſichern kann,
wird diesmal von deutſcher Seite mit aller Energie
auf die Wahl eines deutſchen Papſtes hingewirkt und
zwar wird mit aller Beſtimmtheit der Kardin al Kopp als der
Enige deutſche Kirchenfürſt bezeichnet, der berufen ſei, der Nachfolger

eos XIII. zu werden. Der Fürſtbiſchof von Breslau gilt auch in
vatikaniſchen Kreiſen für den diplomatiſchen Bismarck der ſtreitenden
Kirche. Auch der maßgebende deutſch öſterreichiſche Klerus, demder genannte girchenſurſt gleichzeitig angehört, ſoll mit ziemlicher

Einſtimmigkeit für die Wahl Kopps zu haben ſein. Bereits die
letzte Anweſenheit des Dr. Kopp in Rom wird mit dieſen Abſichten
und Plänen in Verbindung gebracht.“

Der Dresdener Artikel erörtert ſodann die Widerſtände,
den dieſe deutſche Kandidatur fände, und beſagt dann weiter

Aber alle dieſe Bedenken und Widerſtände, ſo unüber-
windlich ſie auch auf den erſten Blick ſcheinen mögen, ſind doch
aus einem Punkte zu kuriren. Dieſer eine Punkt iſt das
Jeſuitengeſetz. Wenn die deutſche Reichsregierung ihre Zu
ſtimmung zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zuſichern würde,
wäre man wer bereit, den deutſchen Kardinal Kopp zum
Papſte zu wählen. Sobald man ſich auf deutſcher Seite zu Ver
handlungen über dieſen wundeſten Punkt der katholiſchen Kirche
bereit zeigt, darf man auch auf Entgegenkommen bei Regelung
dieſer Angelegenheit rechnen.

Mit Recht bemerkt die „Germania“ hierzu
„Es iſt unglaublich, was für ausgeſucht unwahr-

ſchein liche und unrichtige Nachrichten dem geduldigen
deutſchen Leſepublikum dargeboten werden. Lediglich unter dieſem
Geſichtspunkte glaubten wir die vorſtehenden Ausführungen
unſeren Leſern mittheilen zu ſollen.“

Wir meinen unſererſeits hinzufügen zu ſollen, daß, wenn
die franzöſiſchen und ſonſtigen antideutſchen Beſtrebungen
wirklich bereit wären, den Kardinal Kopp um den Preis des
Jeſuitengeſetzes zum Papſt zu wählen ein ſchlagenderer
Beweis für die große Bedenklichkeit einer derartigen Re
gierungsmaßregel kaum erbracht werden könnte. Wenn jene
deutſchfeindlichen Elemente an der Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes ein ſo großes Jntereſſe haben, daß ſie um
dieſen Preis ſich einen deutſchen Papſt gefallen laſſen, dann
würde dieſe Aufhebung ziemlich gleichbedeutend mit Landes-
verrath ſein. Wir halten die angeblichen Erfolge und Vor-
theile, die ein deutſcher Papſt dem konfeſſionellen Frieden

unſeres Reiches bieten ſoll, für eitel Hirngeſpinſte. Der
deutſche Papſt in Rom würde ſo wenig wie ein anderer
über ſeinen eigenen Schatten ſpringen können, d. h. über den
Schatten der thatſächlich regierenden vatikaniſchen Büreau-kratie, verſtärkt durch den en aller Deutſchland abgeneigten

diplomatiſchen und klerikalen Jntriguanten.
Zu der Windthorſt Enthüllung geht der „N. B. K.“

von einer Seite, die mit den einſchlägigen Verhältniſſen wohl
vertraut iſt, nachſtehende Mittheilung zu

Die Blättermeldung, der Kaiſer habe kurz nach der Entlaſſung
des Fürſten Bismarck bei Dr. Windthorſt ſondiren laſſen, ob er zur
Uebernahme eines preußiſchen Miniſteriums bereit ſei, beruht offen
bar auf einer Zeitverwechslung. Denn das iſt eine Thatſache
daß nach der Einverleibung des Königreichs Hannover in Preußen
Dr. Windthorſt nicht abgeneigt geweſen iſt, ein preußiſches
Miniſterium zu übernehmen, von Bismarck aber bezüglich der
Erfüllung ſeines Wunſches, ſo oft auch eine Anſpielung darauf
erfolgte, hingehalten wurde. Ein einziges Mal iſt dieſe Abſicht
des verſtorbenen Centrumsführers im preußiſchen Abgeordnetenhaus
zur Sprache gebracht worden. Es geſchah dies Anfangs der
achtziger Jahre vom Abg. Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch unter dem
Hinweiſe, „daß die Trauben dem Abg. Windthorſt jedenfalls zu
ſauer geweſen ſeien“. Unter der Regierung des jetzigen Kaiſers iſt
von einer Uebertragung eines Miniſteriums an Dr. Windthorſt
jedenfalls nie die Rede geweſen.

Hierzu iſt allerdings, wie wir ſchon durch Fragezeichen ange
deutet haben, zu bemerken, daß Bismarck wohl nicht Derjenige
geweſen iſt, der Windthorſts Uebernahme in den preußiſchen
Staatsdienſt verhindert hat. Er hat es, wie auch jebt wieder
in den „Berl. N. N.“ in Erwähnung gebracht wird, noch im
Ruheſtand wiederholt bedauert, daß Herr Windthorſt „durch
eine verkehrte Behandlung“ in die ſpäter von ihm e
politiſche Richtung gedrängt worden ſei. Eine Mitheilung der
„Voſſ. mißt die Schuld daran dem damaligen Juſtiz
miniſter, Grafen zur Lippe, bei. Es wird r

Herr Graf Lippe hat es ſehr eilig gehabt, Windthorſt, der
beim Untergang des Königreichs Hannover Kronoberanwalt (Ge
neralſtaatsanwalt) in Celle war, zur Dispoſition zu ſtellen. Man
ſieht den Grund nicht recht ein. Windthorſt war ſeit Jahr und
Tag aus ſeiner Stellung als hannoverſcher Juſtizminiſter durch
eine grundloſe Laune des Königs entlaſſen worden. Er gehörte
augenblicklich zu den Mißvergnügten. An der preußenfeindlichen

olitik des Grafen Paten hatte er keinen Antheil gehabt.
ls Staatsanwalt in Celle that er während der kurzen Zeit,

daß er noch im Dienſte war, ſeine Schuldigkeit er war eifrig
dabei, Majeſtätsbeleidigungen zu verfolgen, die gegen den König
von Preußen gerichtet wurden. Ein minder fanatiſcher Mann
wie Graf Lippe hätte wohl den Verſuch gemacht, ob mit dieſem
Mann nicht im preußiſchen Staatsdienſte etwas anzufangen ſei.
Graf Lippe hatte Windthorſt in die Rolle eines Centrumsführers

und Vermögensanwalts des Welfenhauſes gedrängt. Wir er
ählen folgende kleine Anekdote, die wir aus Windthorſts eigenem
dunde haben. Nachdem der Vertrag über den Welfenfonds

abgeſchloſſen war, ſah ſich Graf Lippe veranlaßt, den
Unterhändlern ein Mahl zu geben, zu welchem alſo auch die
Herren von Münchhauſen und Windthorſt erſchienen. Beim Nach
tiſch ergriff Herr von Münchhauſen ein Champagnerglas, ſtieß an
das Glas des Grafen Lippe und ſagte: „Ezellenz, ich ſtoße mit
Jhnen an und danke Jhnen, daß Sie uns dieſen Mann (auf Windk-
horſt weiſend) für unſere Geſchäfte frei gemacht haben. Das iſt
ein Verdienſt, das Sie ſich um die gute Sache erworben haben,
und Sie erlauben, daß ich Sie dafür leben laſſe.“ Graf Lippe,
zu deſſen glänzendſten Eigenſchaften die Zungenſchlagfertigkeit nicht
gehörte, machte das geiſtreichſte Geſicht, deſſen er fähig war. Er
fühlte vielleicht, daß ihm ein Lobſpruch zu Theil wurde, der aus
nahmsweiſe verdient war. Vielleicht, wenn Graf Lippe ſich nicht
ſo ſehr beeilt hätte, wäre Manches anders gekommen.

Nach einer der Schleſingerſchen Lebensbeſchreibung
Windthorſts entnommenen, von der „Voſſ. Ztg.“ gleichfalls
wiedergegebenen Mittheilung ſoll die Königin Auguſta
perſönlich wenige Tage nach der Eröffnung des Reichstages
auf einem Hoffeſt den Verſuch gemacht haben, Windthorſt zur
Uebernahme eines Amtes zu beſtimmen, indeſſen habe dieſer
abgelehnt. Jm. Zuſammenhang mit den Windhorſtſchen
Erinnerungen dieſer Tage ſchreiben endlich die „B. N. N.“
gegenüber der Meinung der „Voſſ. Ztg.“, daß Herr Windthorſt,
wenn er den Fürſten Bismarck ſprechen wollte, ſich nicht

Herrn von Bleichröder hätte anmelden und einführen
afſen:

Ausnahmsweiſe befindet ſich die „Voſſ. Ztg.“ hierin in vollſter
Uebereinſtimmung mit dem verewigten Reichskanzler, der ſelbſt
ſehr erſtaunt darüber war, daß Herr Windthorſt, der
ſchon wiederholt ſein Gaſt geweſen, den auffälligen Umweg der
Anmeldung durch Herrn v. Bleichröder wählte. Wenn die „Voſſ.
Ztg.“ weiter bemerkt „Um die Wiederherſtellung des Zuſtandes
vor 1870 zu verlangen, brauchte Herr Windthorſt nicht erſt zum
Fürſten Bismarck zu gehen. Ueber dieſe Forderung hatte er ſich
längſt öffentlich ausgeſprochen“, ſo befindet ſie ſich auch hierin in
voller Uebereinſtimmung mit dem Fürſten, der bis an ſein
Lebensende den Schlüſſel zu dem Räthſel dieſes
ſeltſamen Windthorſtſchen Beſuches nicht er-
halten hat.

Nachdem jetzt bekannt geworden, daß wegen der Straf-
thaten des fameuſen Berichterſtatters des „Berl. Tgbl.“,
Eugen Wolff, eine amtliche Unterſuchung eingeleitet worden,
konnte das Blatt ſein Schweigen nicht länger aufrecht erhalten,
und ſo hat es denn endlich zu einer Erwiderung das Wort
genommen, die voll Angſt und Eile von der geſammten
demokratiſchen Provinzpreſſe nachgedruckt worden iſt. Es iſt
nur wenig, was das „Berliner Tageblatt“ in ſeiner Ver

Ueber den Werth der Fürſtlich Bismarck'ſchen Be-
ſitzthümer äußert ſich Herr von BülowKogel in der „Deutſchen
Landwirthſchaftlichen Preſſe“. Die Ausführungen ſind ſehr
intereſſant und dürften geeignet ſein, die unrichtigen Vor
ſtellungen, die allgemein über den Werth der Bismarckſchen
Güter verbreitet ſind, zu beſeitigen. Auch über den „Sachſen
wald“ fällt Herr von Bülow ein fachmänniſches Urtheil. Er
ſchreibt: Das vom Fürſten angekaufte Gut Schönau hat eine
Größe von 432 Hektar und iſt zu einem Reinertrage von
5365 Mark eingeſchätzt. Der Boden dürfte daher Sandboden
4. Klaſſe ſein. Wahrſcheinlich, um ſich zu arrondiren, hat der
Fürſt im Laufe der J mehrere kleine Güter angekauft. Sie
werden alle derſelben Bodenklaſſe angehören, und in der Gegend
herrſchte ſtets die Anſicht, daß der Fürſt ſie zu hoch bezahlt
habe. So erzählt man ſich, wie der Fürſt, nachdem
er ſoeben ein Gütchen gekauft hatte, unerkannt von ihm,
einen Holzbauer gefragt hatte, ob er nicht einen guten
Kauf gemächt. „Nan,“ habe der Arbeiter geantwortet, „up det
Got is noch näms nich verhängert, jede en is to rechte Tid
weder aftrücken“. Als Bismarck Varzin angekauft hatte,
hörte ich in der dortigen Gegend von Leuten, die darüber ſehr
wohl ein Urtheil haben konnten, daß er es zu theuer gekauft
habe. Wundern muß ich mich ſtets, wenn ich in den Zeitungen
„von dem Rauſchen in den Wipfeln der mächtigen Eichen und
Buchenrieſen des Sachſenwalds“ leſe, die exiſtiren leider wohl
nur in der Phantaſie des Schreibers. Jch ſelbſt habe aller
dings vom Sachſenwalde nicht mehr geſehen, als man von der
Bahn aus ſieht; von dort aus ſieht man aber von „Rieſen“
nichts. Daß es im übrigen Theil des Sachſenwaldes nicht

anders ſein dürfte, dafür ſprechen verſchiedene Thatſachen.
Mit Ausnahme eines geringeren Theils der Herrſchaft
Schwarzenbeck, des ſogenannten „BilleTerrains“, das aller
dings zu den ſchwerſten und beſten Thonböden Holſteins

ehört, bildet der übrige Theil der Herrſchaft eine Fort
etzung der Lüneburger Haide und iſt ſtark mit Ortſtein

durchſetzt. Daß die Buche auf einem ſolchen Boden wächſt, und,

wenn man ihr g. läßt, auch einen bedeutenden Umfang er-
reicht, wenn auch niemals langſchäftig wird, iſt ja richtig, iſt
doch auch die Lüneburger Haide meiſt mit Buchen beſtanden
geweſen. Auch im Sachſenwalde wird die Buche, bis er in
den Beſitz des Fürſten gelangte, eine anſehnliche Stärke auf-
gewieſen haben, weil bis dahin ſehr konſervativ gewirthſchaftet
worden war und man die Buche ein bedeutendes Alter hatte
erreichen laſſen. Niemand wird aber behaupten können,
daß ein ſolcher Boden für die Buche geeignet iſt und eine
bedeutende Bodenrente abwirft. Jſt der Untergrund für ſie

eeignet, wird die Eiche auf einem ſolchen Boden ſchon eher
ortkommen, aber zu einem Rieſen wird auch ſie nicht

auswachſen. Für die Richtigkeit meiner Anſicht ſpricht
Ter der Grundſteuerreinertrag. Die Herrſchaft Schwarzen-
eck hat ein Areal von 7385,48 hba, davon kommen

auf den eigentlichen Sachſenwald 6812,04 ha, und doch iſt der
jährliche Grundſteuerreinertrag auf nur 33 547 Mk. eingeſchätzt.

m dies näher zu illuſtriren, führe ich an, daß ich ein Wald-
areal von 452 ha beſitze, wovon der Buchenhochwald etwa 400 ha
einnimmt. Lege ich nun die Werthſchätzung meines ganzen Forſt
areals dem Sachſenwald zu Gründe, dann mußte er auf rund
112000 Mk. jährlichen Grundſteuer Reinertrag eingeſchätzt
worden ſein. Buchen und Eichenbeſtände erſter Klaſſe beſitze
auch ich nicht, ſondern zweiter und dritter Klaſſe; und haben
Buchen und Eichen auch eine reſpektable Länge, ſo ſind auch ſie
keine Baumrieſen, wie ſie der Deutſche ſich immer im Sachſen-
wald vorſtellt. Ohne mich auf Weiteres einzulaſſen, glaube
ich hier nachgewieſen zu haben und das iſt der eigentliche

weck dieſer Zeilen daß der Fürſt Bismarck ein fürſtliches
ermögen nicht beſeſſen hat und ein noch geringeres auf ſeinen

Stammhalter vererbt hat.

Aufſehen erregende Anklagen erhebt der ſpaniſche
Oberſt Vicente de Cortijo im Madrider „Jmparcial“
gegen die Amerikaner, deren Gefangener er während
des ſoeben beendigten Krieges war.

„Als wir nach Atlanta kamen,“ heißt es in dem Tage-
buche des Oberſten, „wurden wir mit Geſchrei, und
feindlichen Kundgebungen empfangen. Man rief uns in
engliſcher und in ſpaniſcher Sprache „Spaniſche Spitzbuben“,
„Aufſchneider“ und andere ſchöne Koſennamen zu. Jn der
dar MacPherſon, wohin man uns brachte, verdoppelten
ich die Hetzrufe, ſo daß man uns zu unſerem Schutze mit

Soldaten umgeben mußte. Lieutenant Moß ſagte mir in
franzöſiſcher Sprache, daß wir unſer Geld ausliefern, und
nicht nur unſer Gepäck, ſondern auch uns ſelbſt durchſuchen
laſſen müßten. Jch proteſtirte energiſch gegen
dieſes Verfahren, das in den kriegsgeſchichtlichen Annalen aller
civiliſirten Länder bei der Behandlung von Kriegsgefangenen
unbekannt iſt. Mein Proteſt wurde mit echt amerikaniſcher
Gleichgiltigkeit aufgenommen, dann begann die Durchſuchung.
Man ließ mir auch nicht einen Pfennig Geld, nahm mir
ſämmtliche Privatpapiere fort und nahm mir ſchließlich ſogar
meine kleine Haus und Kriegsapotheke; nur einen Löffel ließ
man mir. Jch proteſtirte von Neuem und erklärte, daß man
in Spanien nicht einmal die Mörder ſo behandle. Nach der
Ausplünderung brachte man uns in einen eiſernen Käfig, der
durch eine eiſerne Platte in zwei Theile getheilt war. Jn der
einen Abtheilung blieben die Soldaten und Unteroffizier, denen
man nur einen Strohſack als Bett gab; in der anderen mußten wir
zehn Offiziere uns mit ſchmutzigen Betten begnügen, die von oben bis
unten mit Jnſekten angefüllt waren. Zum Waſchen bekamen
je 20 Perſonen eine eiſerne Schüſſel und zum Abtrocknen
hatten wir alle ein einziges Handtuch. Das Eſſen
war ſo ſchlecht, und unappetitlich, daß ich vor Hunger geſtorben
wäre, wenn ich nicht einige Töpfe mit Fleiſchextrakt gehabt
hätte, die man mir merkwürdiger Weiſe nicht genommen hatte.
Jch habe mich in meiner langen militäriſchen Laufbahn an alle
Entbehrungen des Lebens gewöhnt, aber einen ſolchen Wider-
willen gegen das Eſſen wie hier hatte ich noch niemals
empfunden. Mein Nang in dem regulären Heer einer ziviliſirten
Nation war hier Nebenſache; man behandelte mich und meine
Offiziere wie Zuchthäusler und ließ uns jeden Tag dreimal,
wenn es zum Eſſen ging, unter dem Befehl eines Negers
zwiſchen zwei Reihen Soldaten Spießruthen laufen. Keine
einzige Erniedrigung blieb uns erſpart. Wir wurden von keinem
Offizier, von keinem Soldaten gegrüßt, und wir haben doch
tapfer gekämpft. Die eiſernen Käfige, in welchen wir hauſten,
waren mit ausgeſuchter Grauſamkeit eingerichtet worden. Es
herrſchte darin eine verpeſtete, erſtickende Luft, da Alles rings-
umher verſperrt war, ſo daß wir kaum ein Stückchen Himmel
ſehen konnten. Unſere Lage wurde von Tag zu Tag kritiſcher,
zumal wir uns nach der Abreiſe des Lieutenants Moß mit
keinem Menſchen verſtändigen konnten. Jch reichte ſchließlich
einen energiſchen ſchriftlichen Proten ein, in welchem ich alle
unſere Beſchwerden vorbrachte, aber es wurde nicht beſſer, im
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legenheit ſagt, und dieſes Wenige iſt für Herrn Eugen Wolff
nicht gerade entlaſtend, im Gegentheil, man kann darin
eher eine Beſtätigung der gegen ihn erhobenen
Beſchuldigungen als eine Rechtfertigung erblicken.
Das Blatt, das in dieſer Angelegenheit eine
kindliche Naivetät zeigt, die man ſonſt bei ihm
nicht zu finden gewohnt iſt, nennt jene angebliche Gerichts
ſitzung, in der ſich ſein Vertreter richterliche Gewalt angemaßt
haben ſoll, einen „an ſich harmloſen Vorgang der un
gebührlich aufgebauſcht zu ſein ſcheine.“ Das Blatt beruft ſich
dabei lediglich auf Herrn Eugen Wolff ſelbſt, der in einer
früheren Nummer des „B. T.“ wörtlich berichtet habe

„Jn Heuchoufu und Tſiningchou hielt ich mit allen Mandarinen
Rückſprache über die Miſſionarmorde Ich habe alle wegen
der Miſſionarmorde zum Tode verurtheilten und ferner die
noch in Unterſuchungshaft in Ketten im Kerker
ſitzenden Verbrecher mir vorführen laſſen und
ſie in Gegenwart des P. Freinadenetz ausgefragt.“

Jm Anſchluß hieran bemerkt das „B. T.“:
„Von der Abhaltung einer „Gerichtsſitzung“ und der Freilaſſung

der Mörder durch Eugen Wolff, wozu das Lokalblatt den Vor
gang verzerrt hat, iſt hier keine Rede. Für unſere Leſer wird aber
ſelbſtverſtändlich dieſe direkte Schilderung Eugen Wolffs, der ſich
übrigens zur Zeit auf einer Erholungsreiſe befindet, glaubwürdiger
ſein, als die aus dritter Hand ſtammende Räubergeſchichte des
Lokalblattes.“

Jeder unparteiiſche Leſer wird in den eigenen Mit
theilungen des Herrn Wolff eine Beſtätigung min-
deſtens dafür erblicken, daß in der That die Aus
übung einer richterlichen Amtshandlung ſeitens
einer dazu gar nicht befugten Perſon ſtattgefunden hat. Mit Recht
fragt hier die „Poſt“: Mit welchem Rechte konnte der lediglich als

Spezialberichterſtatter“ des „Berl. Tgbl.“ thätige Herr Eugen
Wolff ſich die Verbrecher vorführen laſſen und ſie vernehinen?
Darüber, ob ſich Herr Wolff auch noch dazu verſtiegen hat, die
Verbrecher in Freiheit zu ſetzen, läßt ſich das „Berliner Tage
blatt“ noch gar nicht aus, dies bleibt alſo vorerſt noch eine
offene Frage. Feſtgeſtellt muß aber insbeſondere auch noch
werden, durch welche Umſtände es dem Eugen Wolff gelungen
iſt, die angenommene Rolle zu ſpielen, denn es iſt doch nicht
anzunehmen, daß der Mandarin einem Xcbeliebigen zugereiſten
Europäer in Ketten befindliche Gefangene vorführen und einem
Verhör unterwerfen läßt. Hierüber erhalten wir denn auch
bereits einige Aufklärung aus den ſoeben in der „Germania“
veröffentlichten Mittheilungen des Miſſionars der
Steyler Kongregation in Südſchantung, Pater Stenz,
ſowie aus den der „Kölniſchen Volkszeitung“
ſTrganegen Mittheilungen eines Schantunger Miſ-

ionars und einigen aus China ſtammenden Mittheilungen,
welche der „Deutſchen Zeitung“ überſandt worden ſind. Alle
dieſe neuen Veröffentlichungen enthalten ein den Herrn Eugen
Wolff ſchwer belaſtendes Material. Denn ſie beſtätigen,
daß der Privatmann Eugen Wolff ihm nicht zu-
ſtehende richterliche Amtshandlungen vorgenommen
hat und daß er den Chineſen gegenüber ſich als Bevoll-
mächtigten des deutſchen Geſandten inPeking ausgab, während er bei Deutſchen über den Zweck
und Grund ſeiner Reiſe verſchiedene Angaben machte. Man
kann der „Poſt“ nur Recht geben, wenn ſie hierzu bemerkt:

Wir denken, daß die Vertreter des deutſchen
Reiches im Auslande doch davor bewahrt bleiben
müſſen, durch irgend eine Perſon karikirt zu
werden. Denn weiter nichts als eine Karikat ur iſt dieſer
Reiſende, der da im militäriſchen Aufputz und mit verkleideten
Poliſten heranrückt und den Leuten vorſpiegelt, etwas zu ſein, was
er nicht iſt. Es handelt ſich hier nicht um innerafrikaniſche
Stämme, die zum erſten Male einen Europäer ſehen und denen
man ſo am leichteſten Achtung und Furcht glaubt einflößen zu
können, ſondern es handelt ſich um Küſtenſtriche in
Oſtaſien, wo mehrere Mächteeinandereiferſüchtig
überwachen, und wo bereits zahlreiche Europäer
angeſeſſen find, die doch gewiß einen ſeltſamen Eindruck
von der Oberhoheit des Deutſchen Reiches empfangen, wenn da
irgend ein Zeitungs-Korreſpondent ſich als „Spezialgeſandten
Deutſchlands“ aufzuſpielen vermißt. Auch wird man in anderen
Staaten bedenklich das Haupt ſchütteln, wenn man vernimmt, daß
unberufene Richter in Schantung alſo in der deutſchen

T.

r zu Gericht ſitzen und in einer kurzen Sitzung
ntſcheidung über Leben und Tod fällen.
Was die Schuldfrage der Angeklagten betrifft,

die der ſelbſtherrliche „Richter“ Eugen Wolff kurzweg entließ,
o kann niemand. mit zweifelloſer Sicherheit behaupten, daß die

etreffenden unſchuldig geweſen ſeien; denn wer aus den
eitirten Verhandlungen etwa den Eindruck gewonnen haben
ſollte, daß in der That Unſchuldige in Haft gehalten worden
ſeien, der kennt nicht den Hauptfehler des chineſiſchen Volks
charakters: die un übertroffene Lügenhaftigkeit. Jeder
Chineſe, und babe er noch ſo viele Schandthaten auf dem
Gewiſſen, iſt vor dem Gericht unſchuldig wie ein Kind und
ſucht durch allerlei erdichtete und erlogene Er
zählungen das Mitleid der Richter zu wecken.
Das ergiebt ich aus allen Miſſionsberichten
und kann mit tauſend Beiſpielen belegt werden. Wenn Pater
Stenz und der Provikar alſo von der Unſchuld der Angeklagten
überzeugt waren und die „Germania“ dieſe Anſicht theilt, ſo
entbehrt dieſe Ueberzeugung doch jeglicher Begründung. Daher
betont der „B. L.“ auch mit Recht, daß dieſe Privatanſicht“
der betreffenden Herren nicht zur Entlaſtung des Herrn Wolff
dienen könne, zumal auch der Biſchof Anzer ſelbſt dieſer Anſicht
nicht vollſtändig beigepflichtet habe. Hoffentlich trifft den
„großen“ Wolff eine recht energiſche Strafe, zu Nutz und
Frommen aller derer, denen allzuſehr der Kamm ſchwillt.

Sparzwang für Arbeiter unter 25 Jahren.
Der Bergiſche Fabrikanten Verein zu Remſcheid hatte
ſeinerzeit einen Nachtragsentwurf zur Arbeitsordnung aus-
gearbeitet, der einen Sparzwang für jüngere, bis 25 Jahre
alte unverheirathete Arbeiter vorſah. Dieſe Maßregel hatte in
dem Remſcheider Bezirk die günſtigſten Reſultate ergeben und
dazu geführt, daß dieſelbe ſeitens des Regierungspräſidenten auch
anderen induſtriellen Bezirken und Verbänden zur Nachahmung em-
pfohlen wurde. Vielfach iſt aber von Arbeitgebern das Bedenken laut
geworden, ob der S 5 des Nachtrags betreffend die Sperrung
des Sparkaſſenbuchs bis zum erfüllten 25. Lebensjahre des
Sparers, beſonders beim Uebergang in andere Fabriken, mit
den geſetzlichen Beſtimmungen in Einklang ſtehe. Der Bericht
der Handelskammern von Crefeld für das Jahr 1897 ver-
öffentlicht nun einen Beſcheid, den der Regierungspräſident in
Düſſeldorf der Kammer hinſichtlich dieſes Bedenkens ertheilt
hat. Derſelbe lautete:

„Die dortigen Bedenken gegen die Rechtsgültigkeit des in
meiner Rundverfügung vom 23. Oktober v. J. mitgetheilten Ent
wurfs zu einem Nachtrag für Arbeitsordnungen halte ich nicht für
begründet. Die Vorſchriften der Gewerbeordnung bieten meines
Erachtens den Gewerbetreibenden kein Hinderniß, in der Arbeits-
ordnung die Lohnzahlung in der Weiſe zu regeln, daß ein
Theil des Lohnes in geſperrte Sparkaſſenbücher eingetragen wird.
Da die Sparkaſſenbücher Eigenthum der Arbeiter werden und
auch nach dem Ausſcheiden aus dem Betrieb ihr Eigenthum
bleiben, ſo liegt kein zwingender Grund vor, die Sperrung mit
dem Austritt des Arbeiters aus einem Fabrikbetrieb aufzuheben.
Wenn die Handelskammer annehmen ſollte, die Einhaltung von
Lohnbeträgen zum Zweck ihrer Einlegung in die Sparkaſſe
widerſpräche dem S 115 Abſ. 1 der Gewerbeordnung, ſo mache
ich ergebenſt darauf aufmerkſam, daß bei den Reichstagsverhand-
lungen im Jahre 1891 ſeitens des Regierungs- Vertreters aus-
drücklich hervorgehoben worden iſt, daß dieſe Vorſchrift Lohn
einbehaltungen nicht ausſchließt.“

Darnach ſtehen alſo der ſozial und wirthſchaftlich für die
jüngere Arbeiterſchaft ſegensreichen Maßregel keinerlei Hinder-
niſſe im Wege. Jhre allgemeine Einführung wäre im Jntereſſe
des ſozialen r nur dringend zu wünſchen. Denn der
Beſitz eines Sparkaſſenbuches wird manchen jungen Arbeiter
vor der Sozialdemokratie bewahren. z

Eine charakteriſtiſche Bemerkung leiſtet ſich der
„Vorwärts“. Er erwähnt den Erlaß des preußiſchen
Miniſters, der vor der Einführung amerikaniſcher Schuhwaaren
warnte, weil dieſes Schuhwerk das denkbar miſerabelſte iſt.
Das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei fügt an dieſe
Erwähnung die bezeichnenden Worte: „Wir haben für
dieſe Art der Einmiſchung, offen geſtanden, kein
Verſtändniß.“ Dieſe Offenheit iſt ebenſo dankenswerth
wie ergötzlich. Dafür, daß die Regierung die Pflicht empfindet,

vor offenbarem fauſtdicken Schwindel zu warnen, hat ein Organ,
das die Jntereſſen des arbeitenden Volks vertritt, kein
Verſtändniß. Daß eine Warnung die heimiſche Arbeit
r daß die amerikaniſche Schundkonkurrenz die in
ändiſchen Löhne drückt, dafür hat das Organ der

Arbeiterpartei kein Verſtändniß!
Die Beſtimmung in 8 105 des Preußiſchen Strafgeſetz

buches wurde von den Gerichten dahin ausgelegt, daß nur der
Gebrauch eines un richtigen Familiennamens verboten,
dagegen die Aenderung des Vor namens ſofern keine be
trügeriſche Abſicht dabei vorliege, ſtraflos ſei. d

In Folge deſſen iſt, wie die „B. C.“ ſchreibt, den zuſtändigen
Behörden die Anweiſung ertheilt worden, ſich lediglich mit der
Aenderung von Familiennamen zu befaſſen, Anträge auf Ge
nehmigung zur Aenderung von Vornamen aber durch Hinweiſung
auf jene gerichtliche Praxis, ſolange dieſe ſich nicht ändere oder
nicht durch geſetzliche Vorſchriften beleriiar werde, zu erledigen.
Hieran iſt bisher feſtgehalten. Demnach iſt die Aenderung
von Vornamen mit der Wirkung, daß wie bei der
Aenderung von Familiennamen entſprechende Vermerke in
die Standesregiſter eingetragen werden könnten, zur Zeit aus-
geſchloſſen. Das Reichsgericht hat neuerdings (Urtheil vom
17. September 1897) in Üebereinſtimmung mit dem Landgericht
zu Bromberg erkannt, daß der aus dem erwähnten 4 105 ent-
nommenen Strafbeſtimmung in S 360 Nr. 8 des Reichsſtrafgeſetz
buches auch derjenige verfällt, welcher ſich einem zuſtändigen
Beamten gegenüber eines ihm nicht zukommenden Vornamens bei
richtiger Angabe des Familiennamens bedient. Da anzunehmen
iſt, daß die gerichtliche Praxis ſich der Auffaſſung des Reichsgerichts
anſchließen wird, ſind nunmehr die zur Genehmigung der Aende-

rung von Familiennamen zuſtändigen Behörden auch für die
Genehmigung der Aenderung von Vornamen für zuſtändig erklärt
worden.

[[-—„zg

OeſterreichUngarn.

r Zur Lage.In einem Theile der öſterreichiſchen Preſſe, der dem Grafen
Badeni nachtrauert, wurde wiedertolt die Stellung des Grafen
Goluchowski als erſchüttert bezeichnet. Sollte in der That
gelegentlich eine Verſtimmung des Kaiſers Franz Joſef gegen den
Miniſter des Aeußeren. beſtanden haben, ſo dürfte ſie bereits wieder
beboben ſein. Von gut unterrichteter Seite wird der Jnternationalen
Korreſpondenz aus Wien gemeldet: Die Stellung des GrafenSuent in den letzten Tagen wieder befeſtigt, und zwar
wird als Grund dafür angegeben, daß derſelbe bei den gemeinſamen
Miniſterkonferenzen im Einverſtändniß mit dem Grafen Barffy
ſeinen Einfluß für eine Verſöhnungspolitik mit den Deutſchen ein-
gelegt habe. Graf Goluchowski habe darauf hingewieſen, es ſei bei
den jetzigen geſpannten Verhältniſſen in der europäiſchen Politik
ſehr wichtig, daß Oeſterreich- Ungarn in ſeinem äußeren Anſehen
keinerlei Einbuße erleide, während die fortgeſetzten inneren
Kämpfe im Auslande den Glauben an die innere Feſtigkeit der
Monarchie etwas abſchwächen könnten. d der letzten Unruhen
in Galizien veröffentlichte, wie uns aus Wien telegraphirt wird
die amtliche Wiener Zeitung eine Verordnung des Geſammt
miniſteriums, wonach die Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte in
den Kreisgerichtsſprengeln Jaslo Neuſandec und Tarnopol für
öffentliche Gewaltthätigkeit, Brandſtiftung und Diebſtahl bis zum
30. Juni 1899 eingeſtellt wird.

Oſtaſien.
Der Aufſtand in Südchina,

von dem man längere Zeit nichts gehört hat, iſt noch keineswege
unterdrückt. Nach einer Meldung der „Times“ aus Hongkong dauert
die Niedermetzelung der Aufſtändigen fort. In Wutſchou ſieht man
täglich Leichen Getödteter auf den Fluthen des Sikiang vorbeitreiben.
200 Aufſtändige, welche in Taiwonkong eingedrungen waren,
wurden von General Ma geſchlagen, 100 wurden getödtet, 40 gefangen

genommen.

Der „Nene Reichstag“.
Auf die einzelnen Fraktionen vertheilen ſich die 397 Abgeordneten

wie folgt Bayeriſcher Bauecnbund 4, Bund der Landwirthe 3,
Däne I, Deutſchfreiſinnige Volkspartei 29, Deutſche Reform-
partei 10, Elſäſſer 8, Freiſinnige Vereinigung 12, Konſervative 54,
Nationalliberale 47, Polen 14, Reichspartei 23, Sozialdemo
kraten 56, Süddeutſche Volkspartei 8, Welfen 9, Centrum 105,
Wilde 14. Was den Beruf beziehungsweiſe die Stellung der
Reichsboten anlangt, ſo finden wir: 1 Agent, 12 Amts

Gegentheil: es wurde ſchlimmer. Alle Briefe, die wir an
unſere Familien gerichtet hatten, d. h. offen und ohne Mit-
theilung über unſere traurige Lage, wurden uns von NewYork
aus zurückgeſchickk mit dem Bemerken, daß Briefe von
Gefangenen oder für Gefangene nicht befördert würden. Jch
war ſo verzweifelt, daß ich mir das Leben nehmen wollte, aber
ein franzöſiſcher Prieſter ließ uns die Tröſtungen der Religion
zu Theil werden und forderte uns auf, mit Geduld und
chriſtlicher Ergebung die irdiſchen Schmerzen zu ertragen.
Endlich winkte uns der Tag der Freiheit; wir ſollten gegen
amerikaniſche Kriegsgefangene ausgetauſcht werden. Vorher
bot mir noch ein Herr Rouſtrah ſeine Dienſte an für den
Fall, daß ich gegen die amerikaniſche Regierung wegen der
erniedrigenden Behandlung, die ich erlitten, einen Schadenerſatz
prozeß anſtrengen wollte. Jch wies das lächerliche Anerbieten
natürlich zurück!“

Ob auf dieſe mit Recht Aufſehen erregenden Mittheilungen
des ſpaniſchen Offiziers eine Erwiderung von amerikaniſcher
Seite erfolgen wird, bleibt abzuwarten.

Wie morden die Dramatiker? Jn einer Plauderei
behandelt Wilhelm Wolff dieſe Frage. Die Statiſtik, dieſe
freundliche Wiſſenſchaft, giebt uns, ſo meint der Verfaſſer,
darüber ſehr merkwürdige Aufſchlüſſe. Jſt Jhnen wirklich
noch niemals aufgefallen, daß heutzutage, trotz allem Hervor-
kehren der Nachtſeiten des menſchlichen Daſeins, doch unſere
Tragödien und Dramen viel geſunder geworden ſind als
früher? Die größere Sicherheit des menſchlichen Lebens, die
wir dem umſichtigen Walten unſerer vorſorglichen a ver
danken, und die immer günſtigeren geſundheitlichen Verhältniſſe
ſcheinen ſich auch unſerer Bühnenſtücke bemächtigt zu haben.
Greifen Sie einmal hundert Jahre zurück und gehen Sie
Schillers Dragödien durch! Der Geſundheitszuſtand iſt dort
ſehr ſchlecht. Haben Sie ſich z. B. ſchon einmal die Sterbe
regiſter der Schiller'ſchen handelnden Menſchen aufgeſtellt
Jch will Jhnen die Mühe abnehmen:

Franz Moor (erdroſſelt ſich). Scbweitzer (ſchießt ſich vor die
Stirn). Ter alte Moor (giebt ſeinen Geiſt auf). Amalia
(wird ermordet). Spiegelberg (wird todtgeſtochen). Außer
dem ſterben noch Roller und einige andere Räuber.

Gianettino Toria (wird erſtochen.) Fiesko (wird ertränkt)-
Muley Haſſan (wird aufgehängt). Leonore (wird er

ſtochen).

Louiſe Miller (wird vergiftet). Ferdinand v. Walter (ver-
giftet ſich).

Poſa (wird erſchoſſen). Carlos (verfällt der Jnquiſition).
Wallenſtein (wird erſtochen). Max Piccolomini (wird von

Pferden zerſtampft). Thekia (verſchwindet). Terzky (wird er
ſtochen). Jllo (wird erſtochen). Kammerdientr (wird er-

ſtochen). Herzogin (ringt mit dem Tode). Gräfin Terzky
C (wankt vergiftet ab).

Maria Stuart (wird geköpſt). Mortimer (durchſticht ſich).
Johanna (cſtirbt tödtlich verwundet). Talbot (reißt ſeinen

ſehr dans ab). Faſtolf (ſtürzt)). Montgometry (wird er
agen).

Don Manuel (wird erſtochen). Don Ceſar (erſticht ſich).
Geßler (wird erſchoſſen). Attinghauſen (ſtirbt an Alters-

ſchwäche). Ein Schieferdecker (ſtürzt vom Dach).
Sie ſehen alſo in neun Tragödien über 33 Todesfälle.

Das ergiebt für die etwa 180 handelnden Menſchen, die in
dieſen neun Stücken auftreten, einen Satz von 18 v. H.

Und gehen Sie noch 200 Jahre zurück, zu dem anderen
großen Beherrſcher der Bühne, zu Shakeſpeare, ſo finden Sie
eine noch weit größere Sterblichkeit. Jch will Sie nicht wieder
mit einer vollſtändigen Aufzählung ermüden, ich will Jhnen
nur die Hauptſtücke ins Gedächtniß rufen: Jm „Hamlet“
ſterben von den 16 Hauptperſonen 8 von den übrigen 8 iſt
eine ein Geiſt und zwei ſind Todtengräber im „Othello“
ſterben von 12 5, im „Macbeth“ von 16 6, im „Lear“ von
15 8, in „Romeo und Julia“ von 14 5; erinnern Sie ſich
ferner, daß in Shakeſpeares Hiſtorien und Römertragödien faſt
mehr Perſonen umkommen, als überhaupt vorkommen, ſo werden
Sie mir gern zug ben, daß trotz der geſunderen Luſtſpiele die

chleit in Shakeſpeares Stücken zum Mindeſten 30 v. H.
eträgt.

Und nun vergleichen Sie einmal damit unſere hoch-
modernen Dramen. Der ſtrenge und unerbittliche Jbſen hat
in ſeinen zwölf modernen Stücken bei über hundert handelnden
Menſchen nur acht Todte, darunter zwei Kinder; Suder-
mann hat in ſeinen ſechs Stücken bis zum „Johannes“ nur
wei handelnde Menſchen umgebracht: Willy Janikow und den

berſtlieutenant Schwartze, und ſelbſt im „Johannes“ ſterben
außer dem Helden nur zwei unbedeutende Nebengeſtalten. Ger
hart Hauptmann hat in neun Stücken, abgeſehen vom
„Florian Geyer“, außer einigen „Webern“, „Hannele“ und
der Familie des Glockengießers Heinrich nur Johannes
Vockerat, der ſich im Müggelſee ertränkt, als geſtorben zu beund gar Ludwig Fulda hat es in ſeiner geſammten

ichteriſchen Thätigkeit bis jetzt auf einen einzigen Todtſchlag
gebracht im „Sohn des Kalifen“ und ſelbſt dieſes iſt
nur ein Scheintod, denn im letzten Akte erwacht die Geſtorbene
wieder zu neuem Leben. Sie ſehen alſo, wenn die Sterblichkeit
in unſeren Bühnenſtücken auch weiterhin ſo ſtark abnimmt, ſo
iſt die Zeit nicht mehr fern, wo ſich der Tod ganz überlebt hat.
Ja, ja die Statiſtik.

Beiſpiele großer Gedächtnißſtärke verſchiedener Per
ſonen in früherer Zeit werden vom „L. T.“ zuſammengeſtellt.
Ein Knabe in Wetterau (1801) wußte nicht allein die

ganze Bibel auswendig, ſondern auch jeden verlangten Vers
richtig herzuſagen er kannte alle Parallelſtellen, die Anzahl
der Verſe und Kapitel jedes bibliſchen Buches. Mithridates,
König von Pontus, geſt. 63 v. Ch., konnte jeden ſeiner 80000
Soldaten beim richtigen Namen nennen; auch Cäſar und Cyrus
kannten jeden Soldaten ihrer großen Heere dem Namen nach.
Seneca, geſt. 38 n. Chr., wußte 2000 Worte in derſelben
Ordnüng zu wiederholen, in der ſie ihm vorgeſagt wurden.
Hoge Grotius, Begründer der Wiſſenſchaft vom

ölkerrecht, geſt. 1645 zu Roſtock, behielt, als er in
Frankreich der Muſterung einiger Regimenter Sol
daten beiwohnte, die vorgeleſenen Namen aller
Soldaten. Juſtus Lipſius, geſtorben 1606 in Löwen,
getraute ſich den Tacitus von Anfang bis zum Ende herzu-
ſagen, ſtände Jemand auch mit gezücktem Dolche neben ihm,
um ihn augenblicklich zu durchbohren, wenn er ein Wort ver
geſſen hätte. Der berühmte Philoſoph Leibniz, geboren
1646 in Leipzig, geſtorben 1716 in Hannover, wußte den Virgilbis in ſein hohe Alter auswendig. Von dem berühmten

engliſchen Staatsmann James Fox, geſtorben 1806,
hie man zu ſagen, daß, wenn die Bibel verloren gehen
ollte, man ſie aus ſeinem Munde reſtauriren könne. Racine,

berühmter franzöſiſcher Tragödien Dichter, geſtorben 1699 zu
Paris, wußte den ganzen Euripides, Beyle, geſtorben 1706,
den ganzen Montaigne, r ghues Doneau das ganze
Corpus juris, Metaſtaſio, geſtorben 1782 in Wien, den
ganzen Horaz und Carteret, franzöſiſcher Entdeckungs
reiſender in engliſchen Dienſten, das ganze neue
Teſtament vom erſten Worte des Matthäus bis zum
letzten der Offenbarung auswendig. Nicht minder
merkwürdig iſt jener Göttingiſche Doktor Brendel, der die
ganze Aeneide vor und rückwärts herzuſagen wußte, und jener
Herr von Noſtiz, der ein Schauſpiel nicht mehr als zwei
Mal zu hören brauchte, um es daun von der erſten bis zur
letzten Szene wörtlich rezitiren zu können. Das Von plus ultra
in dieſer Beziehung leiſtete aber ein gewiſſer Graf Saint
Germain. Er hatte ein ſo rieſiges Zahlengedächtniß, daß
er die Reihenfolge von tauſend Zahlen behielt, die er vorwärts,
rückwärts und aus der Mitte herausgeriſſen herſagen konnte.
Nach ſeiner Ausſage hatte er im Jahre 1574 am Hofe Hein-
richs III. zu Krakau ein Kunſtſtückchen gezeigt, das man nicht
enug bewundern konnte. Er ließ ſich hundert Spiele Piquet-
arten geben, bat den König und deſſen Umgebung, die 3200

Karten bunt durcheinanderzumiſchen, die Reihenfolge ihm Blatt
für Blatt vorzuſagen und ſie alsdann genau notiren zu laſſen,
um den Beweis zu n daß er die Reihenfolge vom erſten
bis zum letzten Blatt behalten habe.
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erichtsräthe, 1 Amisrath, 5 Amtsrichter a. D., 2 Amtsvorſteher, 1
quariumsdirektor, 2 Arbeiterſekretäre, 1 Archivdirektor, 5 Aerzte, 1

Direltor des Bundes der Landwirthe, 3 Bankdirektoren, 1 Bau
meiſter, 1 Bergmann, 1 Bergwerksdirektor, 2 Bergwerksbefitzer, 1 Be
zirkspräſident, 4 Brauereibeſitzer, 1 Brauerei Generaldirektor, 6
Buchdruckereibeſttzer, 1 Buchhändler, 13 Bürgermeiſter, 1 Cigarren
arbeiter, 7 CigarrenFabrikanten, 2 Domainenpächter, 1 Domainen-
ratb, 1 Drechsler, 21 Fabrikanten, 1 Forſtmann, 6 Fürſtliche Perſonen,
6 Gaſtwirthe, 22 Geiſtliche, 1 GeneralSekretär, 3 Geſchäftsführer, 112
Gutsbeſitzer 3 Gymnafiallehrer (auch Profeſſoren), 8 Hofchargen, i Jn
genieur, 111 Juriſten, 9 Juſtizräthe, 4 Päpſtliche Kämmerer, 9 Kauf
leute, 1 Kohlengrubenbeſitzer, 1 KonſiſtorialPräſident, 1 ſreisrath,
1 Kupferſchmied, 2 Landesdirektoren, 2 Landgerichts Direktoren,
6 Landgerichtsrä:he a. D., 7 Landräthe, 1 Landſchaftsrath, 4 Le
gationsräthe und Sekretäre, 6 Lehrer, 1 Lithograph, 1 Maler,
1 Metzger, 28 Militärs, 1 Mühlenbeſitzer, 2 Ober Amtmänner,
1 Oberſtiftungsrath, 1 Oberzollrath, 1 Oekonomierath, 1 Photo
graph, 1 Porzellanmaler, 4Poſthalter, 5 Univerſitätsprofeſſoren,
27 Rechtsanwälte, 15 Redakteure, 4 Regierungsräthe, 1 Regierungs
präſident, 1 Reichsgerichtsrath, 2. Rektoren, 24 Rentner, 1 Salinen
direltor, 1 Sattler, 2 Schloßhauptleute, 4 Schneider, 1 Schreiner,
25 Schriftſteller, 1 Schuhmacher, 1 Schuldirektor, 1 Sparkaſſen
direktor, 1 Staatsminiſter a. D., 1 Staatsſekretär, 1 Stadtrats,
1 Stadtſchulinſpektor, 9 Stadtverordnete, 3 Standesbeamte, 1 Stifts
rath, 2 Syndici, 1 Tapezierer, 4 Tiſchler, 1 Uhrmacher, 3 Verſicherungs
beamte, 4 Weingutsbeſitzer und Händler, 4 Zeitungsverleger,
1 Zimmermeiſter und 1 Poſtamtsverwalter. Dem Adel gehören
83 Abgeordnete an, darunter 2 Barone, 13 Freiherren, 20 Grafen,
3 Prinzen und 3 Fürſten. Der Religion nach theilen ſich die
Reichsboten in 141 Katholiken, 1 Altkatholik, 177 Evangeliſche,
29 Lutheriſche, 4 Reformirte, 4 Jsraeliten, 7 Freireligiöſe, 30 Kon
feſſionsloſe und 4, deren Konfeſſion nicht feſtzuſtellen war. Das
älteſte Mitglied des neuen Reichstages iſt der Abgeordnete Dieden
(Centrum, geboren 1810), das jüngſte der Abgeordnete Roſenow
&ozialdemokrat, geboren 1871).

VII. Deutſcher Fiſchereitag.
Schwerin, 19. Auguſt.

Geſtern Nachmittag fand im „Hotel du Nord“ ein Feſteſſen
ſtatt, an dem ſich auch der Protektor des Fiſchereitages, der
Herzog-Regent Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, betheiligte. Der HerzogRegent feierte in einem Trink
ſpruch den Kaiſer, Fürſt v. Hatzfeldt- Trachenberg den
HerzogRegenten. Prof. Hul wa Breslau verherrlichte in einem
poetiſchen Toaſt den Herzog-Regenten und die Mecklenburger Lande.

In Anweſenheit des Herzog Regenten nahmen heute Vormittag
in Scheels Reſtaurant die 37 des VII. Deutſchen
Fiſchereitages ihren Anfang. Der Vorſitzende Fürſt v. Hatzfeldt be
grüßte den r und die Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, Miniſterialdirektor Schmidt und Bürgermeiſter
Tackert, mit Worten des Dankes, an welche der HerzogRegent die
beſten Wünſche für den Fortgang der Verhandlungen knüpfte,
zu Nutz und Frommen des heimiſchen Fiſcherei. Unter
allgemeinem Beifall wurde die Abſendung eines Huldigungs
telegrammes an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen.Profeſſor Dr. Hofer München berichtete ſodann über die außer
ordentlich bedeutſamen Unterſuchungen, die er gemeinſam mit ſeinem
Aſſiſtenten Dr. Albrecht über den Erreger der Krebspeſt
in der biologiſchen Station des Deutſchen Fiſchereivereins in
München ausgeführt hat. Redner wies zunächſt im Allgemeinen auf
die Urſachen hin, welche auf die Entvölkerung unſerer Gewäſſer
einen maßgebenden Einfluß üben. Dieſe ſind zu ſuchen einmal in
der Korrektion der Gewäſſer, welche unſere kaltblütigen Waſſerbewohner
ihrer beſten Schutz- und Laichplätze beraubt, andererſeits
in der zunehmenden Verunreinigung der Gewäſſer. Die natürlichen
Exiſtenzsedingungen für unſere Waſſerbewohner wurden dadurch ſo
verändert, daß das maſſenhafte Hinſterben von Fiſchen, welches in
den letzten Jahrzehnten immer häufiger beobachtet wurde, nicht mehr
verwundern konnte. Ganz beſonders hat unter dieſen ſchwer zu
umgehenden Uebelſtänden der Kulturentwickelung der Krebsbeſtand
gelitten. Anfang der 60er Jahre begannen im Weſten Europas
zuerſt die eigenthümlichen Fälle von Maſſenſterben der Krebſe, die
man zunächſt gar nicht zu erklären vermochte, ſpäter aber, aller
dings nicht ganz richtig, auf eine beſtimmte Krankheit von
ſeuchenartigem Charakter zurückzuführen ſuchte, die man einfach als
„Krebspeſt“ bezeichnete. Dieſer Name wurde ſchließlich ganz kritiklos
auf jedes Maſſenſterben von Krebſen angewandt, obſchon die
beobachteten Krankheitsſymptome durchaus nicht einheitlicher Natur
waren, daher verſchiedene Krankheitsurſachen vorausſetzen ließen.
Die wiſſenſchaftliche Forſchung führte zu der Erkenntniß, daß das
Krebsſterben häufig ganz lokalen Charakter trägt und dann von einem
auch mehr oder weniger lokal auftretenden Paraſiten verurſacht
wird. Als ſolche Krankheitserreger oder doch Begleiter, die wenigſtens
einen gewiſſen Zuſammenhang vermuthen laſſen, fand man Leinen
fadenförmigen Pilz, Achlya prolifera, ferner Vaginicola, Distomum
cirrhigerum, Telohania Contejani. Für das allgemein auftretende
Maſſenſterben hatte man aber damit keine Erklärung gewonnen, und
ſo nahm man, ohne daß ein exakter Beweis zu erbringen war, an,
daß hier gewiſſe Waſſerbakterien im Spiele ſeien.

Aus der Sonderſitzung der teich- und ſeen wirthſchaftlichen Aus
ſchüſſe des Fiſchereiraths in zu berichten:

Es wurde zunächſt über folgende Anträge des ſchleſiſchen Fiſcherei
vereins Referent Profeſſor Hulwa-Breslau) verhandelt, betr. a) Aus
ſetzung kleiner Preiſe für erfolgreiche Bewirthſchaftung kleiner Preiſe
für erfolgreiche Bewirthſchaftung kleiner Teiche, b) die Sorge um
ein ausreichendes und ein ſſchnellwüchſiges Beſatzmaterial,
e) die Einführung von wirklich gutem Zuchtmaterial,
deſſen Beſchaffung der Sonder Ausſchuß zu über
wachen hätte, d). die Kontrolle des Gewichtes für die von
den Zuchtanſtalten zu liefernden ein und zweiſömmerigen Beſatzfiſche,
für welche vom Sonderausſchuß ein Mindeſtgewicht feſtzuſetzen iſt.
Es wurde beſchloſſen, den verſchiedenen deutſchen Vereinen dieſe An
träge zur Durchführung zu empfehlen mit der Maßgabe, daß für
beſondere fiſchereiliche Leiſtungen bei der Bewirthſchaftung kleiner
Teiche ſeitens des Deutſchen Fiſchereivereins Auszeichnungen in Ge
ſtalt von Diplomen zu gewähren ſind.

Die Berathungen über eine ſyſte matiſche Durchführung
von Verſuchstransporten ein- und zweiſömmeriger Teich-
fiſche boten Anlaß zu einer ſehr ſcharfen Kritik der Eiſenbahn
verwaltungen. Heftige Klage wurde insbeſondere geführt über die
mangelhafte Jnnehaltung der Lieferfriſten, die man mit den ewigen
„techniſchen Betriebsrückſichten“ zu entſchuldigen ſuche. Fernerer Ver
ſuchstransporte bedürfe es zwar kaum mehr, da die Händler genügende
Erfahrungen beſitzen, indeſſen könne man damit immerhin noch fort
fahren, falls dies nicht mit zu hohen Koſten verknüpft ſei.

Zu der Frage, „wie können wir der See wirthſchaft
am Beſten aufhelfen?“ ſprach als Referent Herr Schillinger
München. Er legte unter allgemeinem Beifall einen Plan vor, der
eine Auffriſchung der „verbutteten“ (degenerirten) Fiſchbeſtände in
unſeren Binnenſeen bezweckt. Danach ſollen durch die verſchiedenen
Fiſchereivereine auf dem Wege der Sammelforſchung diejenigen
Seen im Reiche feſtgeſtellt werden, deren Fiſchbeſtand als verbuttet
anzuſehen iſt, damit hier vbeſſernd eingegriffen werden kann. Es
können zu dieſem Zwecke nicht genug Mittel aufgewendet werden.
Leider wird mit Zuſchüſſen von Staatswegen die Binnenfiſcherei noch
recht ſtiefmütterlich dehandelt, während für die Hochſeefiſcherei unver
hältnißmäßig hohe Summen aus dem Staatsſäckel fließen.

ThüringerAbend in Metz.
Den wenigſten unſerer Thüringer Landsleute dürfte es bekannt

ſein, das ſich auch an der äußerſten Weſtgrenze des Reiches, in Metz,
eine ſtattliche Kolonie Thüringer Gaugenoſſen häuslich niedergelaſſen
hat. Jeden erſten Mittwoch im Monat treffen ſich die Landsleute
meiſt Offiziere und Beamte im Gaſthof „zum Pelikan“ auf
der Methbank und pflegen dort Sang und Sprachweiſe der Heimath.

Zu Früblings Anfang pflegt ein feſtliches Mabl im Allgemeinen
Militärkaſino die trinkbare Mannſchaft zu verſammeln, bei dem
Thüringer Waldklöße, Sauerbraten und Harzkäſe zum Nachtiſch für
den nöthigen Durſt ſorgen. Auch die an dieſen Thüringer- Abenden
geſungene „Volksweiſe“, (Melodie „Strömt herbei, ihr Völkerſchaaren“),
edichtet von einem Gaugenoſſen aus der Grafſchaft StolbergRoßla,
ei hier zu Nutz und Frommen der Freunde in der Heimath wieder

gegeben
Gülden Herz im deutſchen Land.

Aus der Heimath grünen Auen
e das Schickſal uns verweht,

u des Reiches fernen Gauen,
Wo der Aar gen Weſten ſpäht:
Wo den Grenzwall der Germanen
Blanker Waffen Glanz umblitzt,
Wo die Gräber tapfrer Ahnen
Reiſig Heervolk dräuend ſchützt.

Wälſcher Wein und wälſche Lieder
Dunkler Augen ſüßer Schein,
Mögt ihr ferner auch der Brüder
Wanderfrohen Sinn erfreu'n.
Doch der Heimath trautem Herde
Ruf ich zu aus treuer Bruſt
Schütz Dich Gott, Thüringer Erde,
Heimatherde, meine Luſt!

Wandermann, ziehſt Du von dannen,
Grüß' der Heimath trautes Gut,
Von des Harzwalds dunklen Tannen
Bis zur Saale heller Fluth!
Grüß der Güld'nen Aue Aehren,
Des Kyffhäuſers Kaiſerwand
Schirm Dich Gott, Thüringer Erde,
Gülden Herz im deutſchen Land!

Als Nachg eſang (mit launigem Bezug auf die vielgefürchteten
militäriſchen „Nachtübungen“ im Bereiche des von dem berühmtenReiterführer Grafen. v. Haeſeler befehligten 16. Korps) pflegt
bei dem „Feſtmahle“ die 4. Strophe zu folgen

Heute giebt's Kartoffelklöße,
Sauerbraten wie genehm!
Und dazu Thüringer Käſe

was willſt Du außerdem
äm' dazu noch eine Uebung

In der Nacht bis halber zwei
Jdeal wär' das Vergnügen,
S' reine „Metzer Allerlei!“

Kongrefſe und Ausſtellungen.
Jn Krefeld hat geſtern die 45. Generalverſammlung der

Katholiken Deutſchlands begonnen, die zugleich eine Art Jubiläum
bildet denn am 3. Oktober 1848, alſo vor 50 Jahren, trat in Mainz
der erſte Katholikentag zuſammen. Da man diesmal einen ſtarken
Zufluß von Bergarbeitern erwartete, wurde der Kongreß Vormittags
mit einer allgemeinen Arbeiterver ſammlung eröffnet, zu der
36 Arbeitervereinigungen mit 2700 itgliedern gemeldet
waren. Die Tages Ordnung dieſer Verſammlung ver
zeichnete u. A. einen Vortrag des Pfarreis Schürmann-
Hochfeld über das Thema „Was hat das Centrum für die Arbeiter
gethan ferner eine Rede des im Kreiſe Eſſen gegen Krupp ge-
wählten Reichstagsabgeordneten Stötzel-Eſſen über: „Die Fach
organiſation der chriſtlichen Arbeiter“ und ſchließlich ein Referat des
durch ſeine Anſprache auf der Landeshuter Katholikenverſammlung
über die chriſtliche Charitas in den Kreiſen der katholiſchen Vereine
ſehr beliebt gewordenen Kapuzinerpaters Benno Auracher über
die Frage: „Kann ein katholiſcher Arbeiter Sozialdemokrat ſein
Die Schlußanſprache hatte der Weihbiſchof Schmitz von Köln über
nommen. Am Abend fand dann in der eigens für den Katholiken-
tag erbauten Feſthalle die Eröffnungsverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung der heute Montag früh beginnenden Generalverſammlung
ſtehen eine ganze Reihe Vorträge, die ſich mit der Handwerker-
und Arbeiterfrage, der Charitas, dem Miſſionsweſen, der Preſſe u. a.
beſchäftigen. Zu den einzelnen Fragen liegen entſprechende Anträge
und Reſolutionen vor. Wie üblich veranſtalten gleichzeitig die
katholiſchen Arbeiter-, Studenten, Lehrer und Miſſionsvereine ihre Ver
ſammlungen, und weiter iſt vor einigen Tagen auch bereits eine Aus
Wadudg für chriſtliche Kunſt eröffnet worden. Schließlich iſt noch
eine Wallfahrt nach dem nahegelegenen Kevelager vorgeſehen.

Berliner Chronik.
Drei neue Unternehmungen werden für Berlin geplant.

Zunächſt ſoll daſelbſt ein Rieſenrad aufgeſtellt werden, wie es
ähnlich in Wien und London beſteht. Das ſich um ſeine Achſe
enkrecht drehende Rad von 100 Metern Durchmeſſer ſoll mit 40

kleinen Wagen ausgeſtattet werden, welche bei einer Fahrt bis
1600 Perſonen aufnehmen können. Die Achſe allein ſoll
36 000 Kilogramm wiegen eine Dampfmaſchine bildet die
treibende Kraft. Eine andere Geſellſchaft will, ſo meldet der
„Conf.“, nachdem die Wiener Fiaker mit gutem Erfolge in
Berlin ihren Einzug gehalten haben, nunmehr in Berlin auch die
mit drei Pferden beſpannten ruſſiſchen Troikas einführen,
hauptſächlich zu Vergnügungsfahrten außerhalb der Stadt. Ein dritter
Plan geht dahin, in den bis jetzt von Caſtans Panoptikum be
wohnten Räumen Ecke Friedrichſtraße und Behrenſtraße unter Hinzu-
nahme eines Theils des Erdgeſchoſſes ein großartiges Café zu
errichten. Vorläufig wird aber noch für all' dieſe Pläne erſt das
nöthige Geld geſucht.

Einen L rn an dem Studenten Werneraus der Goetheſtraße 85 zu Charlottenburg unternahm Sonnabend
Morgen gegen 8 Uhr die unverehelichte Confektions-
arbeiterin Raab. Die aus einem Revolver auf ihn abgegebene
Kugel traf indeß nicht gut. Die Thäterin wurde verhaftet. Ueber
den Vorfall werden die nachſtehenden Einzelheiten berichtet Der
Student Heinz Werner, der ſeit dem vorigen Jahr die Techniſche
Hochſchule beſucht, lernte vor 6 Jahren das damalige Kinder
mädchen Anna Raab in ſeiner Heimath Darmſtadt kennen und knüpfte
mit ihrein Liebes verhältniß an. Erblieb auch ſchriftlich mit dem
Mädchen in Beziehung, als er nach Charlottenburg überſiedelte. Nach
dem Tode der Mutter folgte die jetzt 24 Jahre alte Anna Raab
ihrem Geliebten und wohnte gleichfalls bei der Modiſtin Lange im
zweiten Stock des genannten Hauſes. Sie ſelbſt hatte die Wohnung
gemiethet, mußte aber dem Gerede der Leute weichen und zog nach
der WillibaldAlexisſtraße 12. Aus dem Verhältniß mit Werner iſt
ein jetzt 8 Wochen altes Kind hervorgegangen. Jn der letzten Zeit
nun hatte Werner über das Verhalten ſeiner Geliebten Nachtheiliges
erfahren und r eine Rechtfertigung. Da er ſolche nicht er
langte, brach er die Beziehungen ab und theilte dies vor 14 Tagen
der R. mit. Dieſe gerieth darüber ſehr in Zorn, da ſie ſich in ihren
Erwarktungen getäuſcht ſah, und beſchloß, Werner und ſich ſelbſt zu
erſchießen. Dies Vorhaben ſuchte ſie ſchon vor 14 Tagen in der
Stehbierhalle „Lindenquelle“ auszuführen. Dort hält ſich W., der
fich ſeinem Studium abgewandt hat und ſich mit Wetten für Rennen
befaßt, vielfach auf. Es gelang ihm damals, dem erregten Mädchen
die Waffe zu entreißen und ſie ſammt den Patronen in ſeiner Wohnung zu
verſchließen. Damit aber war die Abſi ht nicht aufgegeben. Am Freitag
Nachmittag erwartete die. ihren Liebhaber bei der ModiſtinLange und blieb
die Nacht über dort, da er erſt um 12 Uhr nach Hauſe kam und

leich ſein Zimmer aufſuchte. Als er ſich am Sonnabend Morgenſag Kaffee aus der Küche holen wollte, trat ſie ihm in den Weg.

ach einem J Wortwechſel wollte er ſich in ſein Zimmer
begeben, als die R. einen neu beſchafften Revolver zog und mit
den Worten „So, nun biſt Du todt“ einen Schuß auf ihn ab-
feuerte. Werner wurde an der Stirn getroffen, konnte ſich aber
ſchleunigſt in ſeine Stube retten. Er hat einen nicht gefährlichenEtreiſſchuß über dem linken Auge erhalten, der den Knochen ein

wenig berührt hat. Nach der That verſuchte die erregte Raab, Hand
an ſich zu legen. Beror ſie aber einen Schuß auf ſich abgeben
konnte, hatte Fräulein Lange ihr die Waffe entwunden und ſie ſelbſtdann aus der Wohnung hnanb gedrängt Nun begab ſich das
Mädchen zu ſeinem Kind und erklärte den Z.'ſchen Eheleuten, daß es
eben den Bräutigam erſchoſſen habe. Auf den Rath, ſich in dieſem
Falle ſelbſt der Behörde zu ſtellen, begab ſie ſich nach dem Polizei
revier in der Kneſebeckſtraße, von wo ſie auf Grund ihrer Selbſt
anzeige der Kriminal-Polizei zugeführt wurde.

Kirchliche Anzeigen,
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 24. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Derſelbe.

r St. Stephanus: Dienstag, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Rich. Deckert und Anna

Richter, Streiberſtr. 4. Der Schloſſer Adolf Reiling, Schülershof 7
und Franziska Gorsler, Steg 10. Der Hilfshoboiſt Alb. Pohlmann,
Hannover und Bertha Brandt, Brandenburgerſtr. 2. Der Monteur
Friedr. von der Elter, Albrechtſtr. 19 und Dora Althoff, Leer. Der
See Karl Grothe, Jägerplatz 30 und Emilie Wagner,

illerſtr. 32.
Eheſchließungen: Der Schuhmachermſtr. Herm. Rütſchel,

h 35 und Emma Krauſe, Schmeerſtr. 21. Der Hand-
arbeiter Eduard Schauer, Schützenſtr. 7 und Auguſte Brandt.
Fleiſcherſtr. 39. Der Bahnarb. Guſt. Herrmänn, Landwehrſtr. 4
und Alwine Wachtel, Schillerſtr. 45. Der Handarb. Friedr. Türpe
und Minna Krauſe, Beeſenerſtr. 9. Der Fabrikarb. Ernſt Chriſtall,
Steg 8 und Martha Schimpf, Brunoswarte 16. Der Geſchäfts
reiſende Wilh. Moritz, Mansfelderſtr. 29 und Roſa Francke, Grün
ſtraße 12. Der Handarb. Karl Zachäus, gr. Schloßgaſſe 6 und
Minna Weber, Ritterſtr. 11. Der Fabrikbeſitzer Karl Hoffmann,
Trebitz und Marie Eiſenſchmidt, Lindenſtr. 55. Der Handarb. Joſef
Mocedowski, Schloſſerſtr. 19 und Marianna Zemski, Schloſſerſtr. 9.

Geboren: Dem Werkmſtr. Louis Heinemann, Frieſenſtr. 13,
S. Ewald Johannes Arno Edgar. Dem Maurermſtr. Franz
Klingner, Jakobſtr. 47, T. Karoline Franziska. Dem Blechſchmied
Wilh. Fuge, Entb.Jnſt., S. Felix Wilhelm. Dem Gelbgichßer Alb.
Voeckler, Schützenſtr. 6, S. Friedrich Adolf Albert. Dem Maurer
Karl Hirſch, Thorſtr. 36, T. Martha Erna. Dem Maler Herm.
Sauer, Brüderſtr. 11, S. Walther Kurt. Dem Handarb. Rich.
Schirrmeiſter, Saalberg 16, T. Henriette Anna. Dem Werkmſtr.
Alb. Kramer, Merſeburgerſtr. 37, T. Bertha. Dem Kaufmann Rich.
Franc, Uhlandſtr. 1, T. Marie Pauline Eleonore Margarethe. Dem
Handarb. Heinr. Riemer, Steinbocksgaſſe 3, S. Karl.

Geſtorben: Des Heizer Louis Aderhold Ehefrau Friederike geb.
Ringleb, 42 J., Ludwigſtr. 14. Des Handarb. Franz Gräber S.
Paul, 1 Mon., Merſeburgerſtr. 32. Des Steinſetzer Herm. Tiedtke
T. Ella, 3 J., Klinik. Der Privatmann Herm. Schmidt, 70 J,
Blücherſtr. 15. Des Schneidermſtr. Ludwig Schlegel S. Johannes,
5 Mon., Ranniſcheſtr. 8. Des Eiſendreher Ernſt Brückner T. Char-
lotte, 9 Mon., Ludwigſtr. 13. Des Schloſſermſtr. Karl Rennert T.
Margarethe, 6 Mon., Pfälzerſtr. 20. Des Oberkellner Jul. Schneider
S. Friedrich, 1 Mon., Schülershof I. Der Müller Karl Schlabow,
51 Diakoniſſenhaus. Klara Herr, 18 J., Klinik. Der Arbeiter
Karl Zwirner, Klinik. Des Handarb. Heinr. Riemer S. Karl, 11 Std.,
Steinbocksgaſſe 3.

Verantwoert le für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Abdr Vormittaqs. Alle die Redaktion derreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich ſondern lediglich die Redantion
der Halleſche Zeitung in Dalle a. S. zu adreiſiren.

Riohwald Masserheilansialt
Meetr. Bahn nach in Deutsch-Böhwen. Bes.: Fürst Clary. Arzt:

Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

AIIGe Anzeigen
welche Für Landwüärthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von äem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

A M S L. L M A N TH Fernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Steinstr. S. S 20 Rabatt.

Grösste und eleganteste

Familien-Anch richten.
Verlobt: Frl. Auguſte Süß mit Hrn. Wilhelm Klewitz (Grieben).

Frl. Helene Strube mit Hrn. Julius Ebecke (Naumburg a. S.
Sondershauſen). Frl. Margarethe Striegler mit Hrn. Frederick
Hildebrandt (Halberſtadt-- Chicago).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Kühl (Karlsburg in
Schleswig). Eine Tochter: Hrn. Walther Wagner (Eis-
leben). Hrn. Apotheker Hancke (Toraau).

Geſtorben: Hr. Privatier Gottfr. Kramer (Stendal). Hr.
Telegraphenmeiſter Ackermann (Weißenfels). Hr. J. H. Boelke
(Deſſau). Frau Henriette Hüttner (VBitterfeld). Frl. Jda
Freyſtedt (Helmſtedt).

Die glückliche Geburt eines

Töchterchen s
beehren ſich anzuzeigen

Hans Zimmermann.
Lene Zimmermann geb. Lüttich.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1898.

Heute früh 3 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet unſere
langjährige Wirthſchafterin

Fräulein Fanny Lehmann
am Herzſchlag.

Durch faſt 30jährige treue Dienſte hat ſich dieſelbe unſere
Dankbarkeit in vollem Maße erworben und werden wir ihr
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bündorf, den 20. Auguſt 1898.
W. Bey ling und Frau.

re e
ondaanneeeeeeeeeeeeeeeo e m---m» m-- dhj|!)e52wmWu-

Für die vielen Beweiſe der treuen Freundſchaft und
innigen Theilnahme, welche mir deim Heimgang meines theuren
Mannes, des

Kgl. Oberſtlieutenants a. D.

Herrn Walter Rönming.
von Nah und Fern in ſo reichem Maße bewieſen wurden, ſage
ich hierdurch meinen aufrichtigſten Dank.

Anna Böning geb. Meyer.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1898. [9731
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Julius Löwinber

des

beginnt

Der Total- Ausverkauf

Seiden-, Manufaectur- und Modewaaren-Heschäfts

Grosse Ulrichstrasse 20, l. Etage

wegen Todesfalles des Inhabers und vollstäncdiger Geschäfts- Auflösung

Donnerstay, den 25. August Vormittags 9 Uhr.

in Halle a. S.,

dS

Walhal ſa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan?!

Das Luppu-Trio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen-
ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack Barott Truppe, Panto- Jmimen-Darſteller. (Ein Mor en in
Afrika.) Mr. Canova, BravourGymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Fr. Luigi dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. Rlank,Bauchredner mit automatiſchem Figuren-
Kabdinett. Fräulein Mirzl Kirch-
ner, Wiener Geſangs- und Koſtüm- J
Soubrette. Herr Jean Bayer,OriginalGeſangs Humoriſt. Madame
OlimKa mit ihren „Lebenden Photo-
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Tonuriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von 1,50 an. Auskunft ertheilt
97151 R. Dekold, Beſitzer.

PrreSSss den S
öhmmische KKonhle, deutsech. u. engl. Anthracit,Steinkohle zu allen Zweeken,

la, Westfälischen u

n n Carl Eiseng räber u. Uberempfiehlt für den gra

I ODenMtugr Brle

Brechkoks Chaititekengen,

ſowie Gtrrracle zu Sommerpreisen bis 1. Oktober a. Js.

Von der Reise
zie

Dr. Oemisch.

ch n T TKlavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von

Gust. Krompholz, Halle a. S.,langj. Vertreter für Jui. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
bvilligſt unter Garantie für gute Ausführung

Leipzigerſtr. 101,im Hauſe Geschw. jödel.

Himbeerſaft
u. Johannisbeerſaft

friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Fernſprecher 885.

D. 5 h„Faalſchloßhranerei“.
Donnerstag, den 25. Auguſt er.Monstre-Feuerwer

von der kaiſerlich königl. geprüften
Kunſtfenerwerkerin

Fräulein Albertine Rennebarth.
Alles Nähere ſpäter. (9702

gehIKochsehurle. Hackebornstr, 2
G Auf vielseitigen Wunsch beginnt ein monatl. Koehkursus
89 der I. Abth. am I. Septembber, für den noch einige

Anmeldungen angenommen werden können.

Anfang Otto b e beginnen 2 neue KLochkurse.
HMittagstiseh 1 VUhr, im Abonnement 80 Pfg., für Gäste 90 Pfg

Henngen bei vorh. Anmeldung Ubr, 75--80 Pfg.

e

frisch gesch. Rebhühner
von ab täglich eintreffend zu billigsten Tagespreisen. 5

e Imlius Bethge,(Inb.: Klippert wagen
Delicatessen, Wild, Gefiügel, Wein

S S e W e e

e

t c e e e e
r d W. r B. 7 We eS w. e mx h 7 S

53 als Fußbodrnanftrich beſtens bewährt

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagont, eichen, unßbanm

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [8917
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;Brehna Paul Deter
Düben Ernſt SchulzeLandsberg J. C. Pötzſch.

v hMalzkeime,
um damit zu räumen, ſo lange Vor
rath reicht, à Ctr. 4 Mk. incl. Sack,
Abnahme mindeſtens 7 Ctr., offerirt

F. Karbaum, Halle a. S.
Wan Siäe säeh,dass meine

S e Fahrräder2

o es u. ZubehörtheileW Aie besten und dabeiu le allerbilligsten sind.
ger iederverkänfer gesucht.V Haupit-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Tinbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-Haus

Neue Strohſeile
von neuem Sandroggenſtroh liefert ſofort
jeden Poſten
Robert Günther Quedlinburg.

Gegründet 1875.

8

und graufarbig.

w

Halle a. S., Leipzigerstr. 88.

Halte meinjagdausrüstungsgesohaft l. Ranges
gegründet 1850

den Herren Berufsjägern und Sportsleuten bestens empfohlen.
Als Spezialitaät empfehle

Römer- u. Triumph-Drillinge,

h Vorzügl. geladene Jagdpatronen,S 2um Postversand zulässig, Kal. 16 Mk. 7,
Kal. 12 AIk. 7,50 p. Hundoert.

a Preislisten gern zur Verfügung.
W. Tornau, Gewehrfabrikant.

den Alleinverkauf unſeres rühmlichſt bekannten

Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn

V. H. Schubert.
Große Klans-Straße 38

[9500französ. bognac

für Halle a. S. und Umgegend übertragen haben und bitten wir, bei
eintretendem Bedarf ſich gefälligſt an Herrn Schubert, welcher eigenes Lager
der verſchiedenen Qualitäten eingerichtet hat und mit Proben gratis zur Ver
fügung ſteht, zu wenden. Hochachtungsvoll

Jules Lainé Co. in Cognac.
a J W

Bau de Cologne „Tur Stadt Mailand“
älteste und beste Marke

In Kistehen à 6 FI. 7,50 Ak., à 8 FI. 8,75 Ak. Einz. Flaschen 1,35 Mk.Zu haben in den foineren Dotallgesehätten in Talle. ([8980

Rotationedruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage

a
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Montag, Beilage zu Nr. 390 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 34 Jahren, am 22. Auguſt 1864, kam das humane

Werk der Genfer Konvention zur allgemeinen völkerrehtlichen
Geltung, wonach alle zur Wartung und Heilung der Kranken und
Verwundeten nothwendigen Perſonen unter den Schutz des Völker
rechts geſtellt und gegen die Wirkung des Krieges geſichert ſein ſollen.
Aeußeres Abzeichen Rothes Kreuz auf weißem Grunde.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Auguſt.
Der Rachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

Ungabe geſtatter.

Der General-Appell der Veteranen des Magdeburg.
Füſilier- Regiments No. 36 vereinigte geſtern in unſerer Stadt
eine ſtattliche Schaar braver deutſcher Männer, die einſt in des
Königs Rock für das Vaterland gefochten. Schon am frühen Morgen
trafen ſte, die Bruſt geſchmückt mit den Auszeichnungen, welche ihnen
ihre Tapferkeit vor dem Feinde eingetragen, von Nah und Fern hier
ein, freudig empfangen von den Kameraden vom hieſigen Verein
ehemaliger 36er, der es in bereitwilligem, opferfreudigem Entgegen-kommen übernommen hatte, alle zu einer ſolchen Zuſammenkanſt

nöthigen Vorbereitungen und Veranſtaltungen in die Wege
zu leiten. Jm Wintergarten, wohin Mannſchaften des Regiments
die auswärtigen Gäſte vom Bahnhof geleiteten, entwickelte ſich
bald ein reges Treiben, da jeder neu eintreffende Zug weitere
Kameraden, meiſt in Begleitung ihrer Frauen und erwachſenen Söhne
und Töchter, brachte. So wurde denn im Garten des Feſtlokals bei
Konzert der Henſchel'ſchen Kapelle manch' Wiederſehen alter Regiments
kameraden gefeiert, manche Erinnerung an gemeinſame Freuden und
Leiden der ausgetauſcht. Beſondere Freude erregte es, daß
auch eine Anzahl Offiziere, die während der Kämpfe, bei denen das Re
zurent einſt für Deutſchlands Einheit und Größe mitgefochten hat,
eim Regiment geſtanden, ſich zu der Zuſamenkunft einfanden,

ein Zeichen, welch dauerndes Band echter Kameradſchaftlichteit Off
iere, Chargirte und Mannſchaften des Regiments auch über die

ienſtzeit hinaus umſchlungen hält ſo waren u. a. erſchienen dieHerren Generalmajor Baath, O Madelung, Major
von Bock, Hauptmann Prof. Dr. Müller-Blankenburg,Hauptmann Mä ller-Stendal. Zahlreiche andere Offiziere, die
verhindert waren zu erſcheinen, hatten ſchriftlich oder telegraphiſch ihre
Grüße geſandt. Herzliche begrüßende Worte richtete an alle Er
ſchienenen Vormittags im Garten Kamerad Otto Cram er aus
Leipzig. Derſelbe hob hervor, daß bei der Zuſammenkunft gelegent-
lich der 25. Wiederkehr der großen Schlachttage vor Metz der Wunſch
laut geworden ſei, von Zeit zu Zeit regelmäßig die Veteranen des
Regiments zum General- Appell zuſammen zu berufen. Dieſem
Wunſche folgend, habe jetzt eine Anzahl Leipziger Kameraden dieſe
Zuſammenkunft angeregt und der hieſige Verein ehem. 36er dieſelbe
ins Werk geſetzt. Demſelben gebühre dafür aufrichtiger Dank,
nicht minder allen Kameraden die ſich eingefunden, für ihr
Erſcheinen, weiter auch den Herren Offizieren, die erſchienen, ſodann
dem gegenwärtigen Offizierkorps, das ſeinen Gruß entboten habe und,
wenn vuch jetzt durch das Manöver verhindert, in eorpors zu er-
ſcheinen, doch eine Deputation zu den Feſtlichkeiten am Abend zu
entſenden gedenke. Weiter gedachte der Redner dann der Kameraden,
die auf dem Felde der Ehre gefallen an dem Grabe der 36er bei
Eharteſeune und am Denkmal der 18. Diviſton bei Verneville würden
an dieſem Tage zum Gedenken an die Gefallenen Kränze nieder
gelegt, und hoffentlich werde ſich im nächſten Jahre die Errichtung
und Enthüllung eines beſonderen Denkmals für die 36er
vor Metz ermöglichen laſſen, wozu allerdings der
ingang weiterer Spenden der Kameraden dringend erwünſcht ſei.
Zum Schluß ſeiner Anſprache brachte der Redner ein von der
Verſammlung begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und
die Bundesfürſten aus. Bei Konzert und gemeinſamen patriotiſchen
Geſängen blieb man dann im Garten bis zum Mittageſſen
zuſammen, worauf nach 3 Uhr der Abmarſch zur Saale erfolgte, auf
der feſtlich geſchmückte Gondeln bei ſchönſtem Wetter unter den
Klängen froher Weiſen der Muſikkapelle die alten Krieger und ihre
Angehörigen zur Bergſchenke brachten, in deren ſchönen Garten
anlagen man in fröhlichſter Stimmung verweilte bis die vorgerückte
Zeit zum Rückmarſch in die Stadt mahnte, da auf 7X Uhr der
Beginn des Kommerſes im Wintergarten angeſetzt war.
Auch dieſer Theil des Feſtes nahm einen überaus
anregenden Verlauf. Die Leitung des Kommerſes, zu dem
auch eine Anzahl aktiver Offiziere des Regiments erſchienen war, lag
in den Händen des Kameraden Cramer-Leipzig, der die Anweſenden herzlich begrüßte. Es folgten dann in ſchönſter Abwechslung

Muſikvorträge der Kapelle, allgemeine Lieder und kernige
nſprachen. Die Reihe der letzteren eröffnete das in markigen

Worten von Herrn Generalmajor z. D. Baath n Hoch
auf den Kaiſer. Weiter feierte an Stelle des am Erſcheinen ver
hinderten Herrn Major a. D. von Riedenau Herr Profeſſor Dr.
Suchsland, gleichfalls ein alter Regimentskamerad, das deutſche
Vaterland. Das Hoch des Kameraden Hauptmann a. D. Profeſſor
Dr. Müller-Blankenburg galt dem Regiment, während Kamerad
Kaufm. W. Ritter Halle dem Offizierkorps des Regiments ehrende
Worte widmete. Kamerad Cramer-Leipzig toaſtete auf die gegenwärtige
Mannſchaft des Regiments, Kamerad Beſchnidt-Delitzſch feierte die
Frauen, endlich Kamerad Heuer, der Vorſitzende des hieſigen
Vereins ehem. 36er, die Kameradſchaft. Einen ſchönen Abſchluß fand
dieſe Veranſtaltung in einem prächtigen Feuerwerk im Garten, das
von den Herren Gebrüder Pfeiffer mit gewohnter Meiſſerſchaft

ausgeführt wurde. sStraßenbahnErweiterungen. Die kürzlich von uns nach
dem „G.-A.“ h Mittheilungen über den Stand ver
ſchiedener geplanter J der Straßenbahn bedürfen, wie
uns von gut informirter Seite kundgegeben wird, in mehrfacher
Beziehüng der Berichtigung Zunächſt ſteht feſt, daß die
Verwaltung der Straßenbahngeſellſchaft keineswegs auf die
Anlegung und den Betrieb der Linie Alte Promenade, Reit-
bahn, Moritzburgſtraße, Robert-Franzſtraße zu
verzichten gedenkt, um erſt Erfahrungen darüber zu ſammeln, ob der
Akkumulatorenbetricb die Möglichkeit biete, die auf jener Strecke vor
handenen, zum Theil erheblichen Steigungen zu über-
winden. Auf rund der Gutachten ihrer techniſchen
Berather zweifelt ſie nämlich durchaus nicht an dieſer
Möglichkeit und hat deshalb, um die fragliche Linie mit in
ihren Betrieb einordnen zu können, bereits das Geſuch um
Konzeſſionirung derſelben bei der Königlichen Regierung zu
Merſeburg eingereicht. Prnigen Wünſchen des e der im
Uebrigen dem Projekt dieſer Linie entgegen ommend gegen
äüberſteht, bezüglich der Linienführung hat die Verwaltung der
Bahn bereitwilligſt entſprochen, ſo beſonders vorgeſehen, daß die
Strecke nicht, wie urſprünglich geplant, durch die ganze Robert
Franz Straße bis an die Klausbrücke geführt wird, ſondern vielmehr
durch Fürſtenthal-, Pfälzerſtraße und Ankergaſſe,und beim „Goldenen Herz“ die Mansfelderſtraße n
die Frage einer weiteren Fortſetzung nach dem Süden der Siad
durch die Herrenſtraße u. ſ. w. iſt ſpäterer Zeit vorbehalten.
Trohdem die neue Strecke auch nur AkkumulatorenBetrieb erhalten
oll, wie alle Strecken der Straßenbahn in der inneren Stadt, hat
ch die Verwaltung doch mit dem Direktor des phyfikaliſchenJnſtituts der Univerſität in Verbindung geſetzt, um

mit demſelben über etwaige wünſchenswerthe Vor

kehrungen zur Verhinderung von Stkörungen in den
Beobachtungen des Jnſtituts durch den elektriſchen Bahnbetrieb zu
verhandeln. Es dürfte bei dieſer Sachlage auch dieſe
Linie bald dem Verkehrerſchloſſen werden, gewißim Intereſſe weiter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft. Dasſelbe gilt hin
ſichtlch der Fortſetzung der Strecke Bernburger-ſtraße- Mühlweg über die Ziegelwieſe, die voraus-
ſich tlich auch ſchon im nächſten Frühjahr wenigſtens
bis zur Peißnitzfähre eröffnet werden dürfte.Geplant wird von der Straßenbahn Verwaltung die Fortführung
dieſer Linie über die Brücke, welche einerſeits die Stadt
zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz zu erbauen gedenkt und
weiter nach Durch querung der letzteren über die Brücke,
welche die Gemeinde Cröllwitz zwiſchen Peißnitz und
Kohlenſchurre anlegt, dann weiter am Weinberg vorbei
bis zum Waldkater. Bei den Vrerhandlungen, welche
die Straßenbahn Geſellſchaft mit dem Magiſtrat über
dieſe Linie geführt, richtete der Letztere an die Erſtere die
Aufforderung ſich zunächſt mit den betreffenden Wege-
berechtigten ins Einvernehmen zu ſetzen, außerdem aber das Erſuchen,
ſich darüber zu erklären, welchen Beitrag ſie zu den Koſten der ge
planten Brücke zwiſchen Ziegelwieſe und Peißnitz, die im Falle der
Benutzung für den elektriſchen Straßenbahnbetrieb gegen die urſprüng
lichen Entwürfe ſtärker event. auch breiter anzulegen ſein würde, zu
zahlen bereit ſei und andererſeits, wie ſie die Frage der Brückenabgabe
von je 2 Pfg. für die ihre Wagen benutzenden Fahrgäſte zu löſen
gedenke. Die Straßenbahn Verwaltung erkennt durchaus die Be
rechtigung eines Beitrages zu den Brückenbaukoſten an, falls
ihr die Mitbenutzung der Brücke geſtattet werden ſollte, erſuchte jedoch
ihrerſeits den Magiſtrat, ſeinerſeits eine entſprechende Forderung zu
ſtellen, und zwar einmal für den Fall, daß zugleich der Brücken

ol l für die Fahrgäſte der Straßenbahn abgel'ſt werde, andererſeitsar den Fall der Zahlung der Abgabe durch die Fahrgäſte.
Gleiche Verhandlungen wird demnächſt die Straßenbahn Geſellſchaft
mit der Gemeinde Cröllwitz betreffend die von dieſer anzulegende
Brücke in Angiff nehmen. Da jedoch vorausſichtlich die Durchführung
beider Brückenprojekte ſich noch längere Zeit hinziehen, andererſeits dem
Publikum die Möglichkeit, wenigſtens mittelſt der Straßenbahn bis
zur e zu gelangen, überaus erwünſcht ſein dürfte, hat die
Straßenbahngeſellſchaft wenigſtens zunächſt die Konzeſſionirung der
Strecke Kirchthor-Peißnißfähre bei der Regierung zu
Merſeburg beantragt, außerdem auch das Projekt der Gemeinde
Giebichenſtein, dem Landrathsamt des Saalkreiſes und auch dem
Magiſtrat der Stadt Halle, obgleich dieſer an jener Strecke nicht
wegeberechtigt iſt, vorgelegt ſie giebt ſich der Erwartung hin. daß
die Konzeſſion rechtzeitig ertheilt werden wird, um bereits im Früh-
jahr k. Js. die Eröffnung dieſes neuen Straßenbahnſtückes zu er
möglichen.

Der gl Bicyecle-Club beging geſtern auf der
Renubahn an der Merſeburger Chauſſee ſein Sommerfeſt unter
reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und der Angehörigen derſelben.
Mit Intereſſe folgten die Erſchienenen, deren wohl nahezu vier-
hundert zugegen waren, den veranſtalteten Rennen da in denſelben
nur Vereinsmitglieder ihre Kräfte maßen, um die ausgeſetzten
ſchönen Ehrenpreiſe zu erringen, dürfen wir uns ein näheres Ein-
gehen auf den Verlauf verſagen, wollen jedoch nicht unerwähnt
laſſen, daß Herr Mittag, der ſeit Jahresfriſt ſich als tüchtiger
Dauerfahrer auf Landſtraße wie Rennbahn bewährt hat, auch
als „Flieger“ Tüchtiges zu leiſten verſtand, indem er mit über
legenem Sieg über alle Konkurrenten die Kluvdmeiſterſchaft an ſich
brachte, wofür ihm außer einem Ehrenpreis ein ſilberner Lorbeerkranz
als Wanderpreis zufiel. Bei Spielbeluſtigungen mancherlei Art
für Jung und Alt, und Konzert verging den Theilnehmern des Feſtes
der Nachmittag in angenehmſter Weiſe, zumal auch für leibliche
Stärkung aufs Beſte geſorgt war. Bei Cinbruch der Dunkckheit
wurden die ſchönen Gartenanlagen in prächtiger Weiſe mittelſt Glüh-
lampen und Lampions beleuchtet ein Kinder-Lampion-Zug wurde
unter Vorantritt der Muſikkapelle veranſtaltet, und nachdem noch ein
wahrhaft glanzvolles Feuerwerk durch die Herren Gebrüder Pfeiffer
geboten worden war, vergnügte man ſich noch im Reigen auf einem
nach ländlicher Art unter freiem Himmel errichteten Tanzboden. Der
Halleſche BicycleClub darf ſich rühmen, auch dies Feſt wieder für
alle Theilnehmer zu einem überaus genußreichen geſtaltet zu haben.

Die Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen, die, wie
ſonſt üblich, in der zweiten Hälfte des Monats September ſtatt
findet, wird diesmal nicht abgehalten werden, da in Wittenberg in
den Tagen vom 20. bis 22. September d. Js. die große Gedenk-
feier der inneren Miſſion ſtattfindet.

Der Kindergottesdienſt in der Provinz Sachſen iſt in
einem erfreulichen Wachsthum begriffen. Der Evangeliſche Ober
kirchenrath und das Konſiſtorium in Magdeburg haben Veranlaſſung

enommen, den Helfern und Helferinnen für die an die Jugend des
olkes gewandte Mühe und Arbeit ihre Anerkennung auszuſprechen.

Schmähnng der chriſtlichen Religion Dem „Berl
Tagebl.“ zufolge hat der Redakteur des ſozialdemokratiſchen Organs
zu Halle, „Reichstagsabgeordneter“ Adolf Thiele, eine An-
klage wegen angeblicher Schmähung der chriſtlichen
Religion erhalten. Er ſoll dieſes Vergehen in einer Wahlrede
in Zeitz begangen haben. Als Zeugen ſind zwei Polizeibeamte ge
laden, die der Verſammlung beigewohnt haben. as Halleſche
„Volksblatt“ iſt, wie wir ſchon oft hervorgehoben haben, ganz ab

eſehen von dem Geiſt, der es durchweht, auch in Bezug auf ſeinenTon das allergewöhnlichſte, unanſtändigſte und roheſte Blatt in der

geſammten deutſchen Preſſe. Es iſt verwunderlich, daß gegen die Un
fläthigkeiten dieſes obſcönen Blattes nicht täglich im Intereſſe des
Anſtandes und der guten Sitte eingeſchritten wird.

Proteſt der hiefigen Oberpoſtdirektion gegen die
elektriſche Straßenbahn. Gegen die gegenwärtig in Angriff ge
nommene Legung einer oberirdiſchen Stromleitung der im Bau
begriffenen elektriſchen Straßenbahn in der DTriftſtraße zu
Giebichenſtein hat die Oberpoſtdirektion Einſpruch erhoben
unter der Begründung, daß dadurch ſowohl die Telegraphen als
Telephonleitungen geſchädigt würden. Wenn der Beſchwerde ſtatt
gegeben wird, müßte für die Poſt eine Kabelleitung innerbalb der
betreffenden Strecke hergeſtellt werden deren Koſten, etwa 44 000 Mk.,
der Straßenbahn zur Laſt fallen würden.

Der Handwerkermeiſter-Verein veranſtaltet am Mittwoch,
den 31. d. M., Nachmittags im „Paradiesgarten“ als letztes
Sommervergnügen ein Kinderfeſt.

Nachweiſung über verlangte und geh Wagen für
die in den Eiſenbahndirektionsbezirken lle a. S., Magdeburg
und Erfurt belegenen Kohlengruben: Es wurden Wagen auf
10 Tonnen berechnet (a. verlangt, b. geſtellt) 1. Auguſt a. 2771,
b. 2731 2. Auguſt a. 2680, b. 2675; 3. Auguſt a. 2719, b. 2714
4. Auguſt: a. 2698, b. 2696; 5. Auguſt a. 2680, b. 2672 6. Auguſta. 2774, b. 2774; 7. Auguſt a. 48, b. 48; 8. Auguſt: a. 2812,
b. 2810 9. Auguſt a. 2690, b. 2672; 10. Auguſt a. 2663, b. 2625;
11. Auguſt a. 2698, b. 2680; 12. Auguſt a. 2671, b. 2664;
13. Auguſt a. 2861, b. 2849 14. Auguſt a. 55, b. 55 15. Auguſt
a. 2895, b. 2881 zuſammen a. 35,715, b. 35.546.

Kriegsſpiel. Der Turnverein „Frieſen“ plant ein Kriegs
ſpiel, das am Sonnabend, den 3. September, ſpät Abends in
Gemeinſchaft mit den Turnvereinen zuHohenthurm, Schwätz und Lands
berg ſtattfinden ſoll. Die Halleſchen Turner unternehmen dabei einen
Angriff auf das Dorf Schwätz, die Turner von Hohenthurm,
Landsberg und Schwätz haben denſelben abzuwehren und dabei die
Wege nach dorthin zu beſetzen.

Feſtlichkeiten. Die am Sonnabend bezw. Sonntag abge
haltenen Feſtlichkeiten folgender Vereine: Lehrer- Verein in

Osburgs „Bellevue“, Garde-Verein im „WinterGarten“,
Kaufmänniſcher Turnverein im „pParadies Garten“,
Verein ehemaliger Dragoner in der „Saalſchloß-
Brauerei“, nahmen den beſten Verlauf. Ueberall herrſchte Fröhlich-
ſein und gutes Einvernehmen der zahlreichen Feſttheilnehmer.

Turneriſches. Die geſtern abgehaltenen Feſtlichkeiten der
Turnvereine zu Nietleben und zu, Dieskau waren von
Turnern auswärtiger Vereine gut beſucht. Die geſtern abgehaltene
Gauturnfahrt des Nordoſtthüringiſchen Turngaues von
Weißenfels nach Teuchern verlief programmmäßig. Vollauf befriedigt
von dem Erlebten kehrten die zahlreichen Ausflügler ſpät Abends in
die Heimath zurück.

Auf den Völlberger Mühlenwerken wurde der Klemprer
Albert Friedrich dadurch von einem Unfalle betroffen, daß er bei
Reparatur von Dachrinnen, auf der Leiter ſtehend, von derſelben
lücklicher Weiſe aus unbeträchtlicher Höhe infolge Abgleitens
erabſtürzte. Der Genannte erlitt hierbei einen Bruch des linken

Fußknöchels.
Unfall. Die 12jährige Jda Peitz von hier hatte das Un

glück, daß ſie barfuß laufend in die Scherben einer Glasflaſche
trat. Das Kind, welches hierdurch eine erhebliche Verletzung der
rechten Fußſohle erlitt, mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Entkräftung 6, Darmkatarrh 10, Krämpfen 11, Gehirnentzündung 1,
Lungenembolie 1, Zerquetſchung des linken Beines 1, Divphtherie 2,
ganite nervöſem Fieber 1, Brechdurchfall 27, Lungentuberkuloſe 2,

erzſchlag 1, einer nach dem Gehör durchgebrochenen Netzhaur
geſchwulſt 1, kongenitaler Lues und Krämpfen 1, Magenkrebs 1,
Croup 1, Eiterfieber 2, Lungen und Kehlkopfſchwindſucht 2, Herz
leiden 2, Zuckerharnruhr 1, Meningitis 2, Scharlach 3, hyſteriſche
derr 1, Lungen- und Bruſtfellentzündung 1, Rhachitis 1,
Pemphigus 1, Lungenentzündung 8, Hitzſchlag 1, Lungenleiden l,
Verbrennung 1, in Summa 94 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde.

Bad wider Willen. Auf der Heimfahrt von einem Vergnügen
auf der „Rabeninſel“ verlor ein junger Menſch, Mitglied eines
hieſigen Geſangvereins, geſtern Abend das Gleichgewicht und ſtürzte
aus der von ihm benutzten Gondel in die Saale. Es g lang ihm,
ſchwimmend einen Handkahn zu erreichen und ſich ſo zu retten. Der
„Hineinfall“ des an ſeinem Unfall ſelbſt Schuld habenden Sängers
erregte bei den Mitfahrenden große Heiterkeit.

Beinahe ertrunken. Am Sonnabend Nachmittag ver
gnügten ſich drei der Lattchergilde angehörende Bürſchen beimGondelfahren auf der Saale. die wurde allerlei Allotria ge

trieben, bis ſchließlich die Gondel umkippte und die Jnſaſſen in das
Waſſer ſtürzten. Während zwei der übermüthigen Burſchen
fich durch Schwimmen an das Ufer rretteten, verlor
der Dritte, der des Schwimmens nicht kundig, faſt die Be-
ſinnung und hätte ſicherlich ſeinen Tod gefunden wenn ihm nicht
Hülfe durch den Kellner im Krug zum grünen Kranze zu
Theil geworden wäre. Als „Dank“ hierfür ſchimpfte und
bedrohte der rohe Patron ſeinen Retter mit
Stechen mit dem Meſſer, da er ihn angeblich zu feſt
angefaßt habe.

S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Seeben (Saalkreis), 21. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Am
heutigen Tage fand im hieſigen Park (Seebener Buſch) das dies
jährige Miſſionsfeſt der zweiten Halleſchen Landdiözeſe ſtatt.
Als Redner traten die Herren Paſtoren Plate-Liederſtedt,
HKartung- Oppin und Müller- Nauendorf (am Petersberge) auf.
Die während des Feſtes eingeſammelke Kollekte zeigte einen be
friedigenden Ertrag.

e. Hohenthurm (Saalkreis), 21. Aug. (Jahresfeſt.) Das
Jahresfeſt des „Guſtav Adolf-Vereins“ der 1. Halleſchen Land
diözeſe wurde am heutigen Sonntage in unſerer Pfarrkirche gefeiert.
Der Feſtgottesdienſt begann Nachmittag 3 Uhr und hielt Herr Paſtor
Brode- Schwerz die Feſtpredigt. Nach der kirchlichen Feier wurde
eine Nachfeier im Scholz'ſchen Garten abgehalten, in der als Redner
die Herren Sup. Konſiſtorialrath GutſchmidtReideburg, Paſtor
Riedel- Halle und Paſtor TeudeloffOsmünde auftraten.
Beiläufig ſei bemerkt, daß unſere ſchöne Pfarrlirche vor einigen Jahren
reſtaurirt und jetzt mit elektriſcher Beleuchtung ausgeſtattet worden iſt.
Die letztere Einrichtung hat der Patron unſerer Kirche, Herr Kammer-
herr von Wuthenau, auf ſeine Koſten ausführen laſſen.

ss. Spickendorf bei Niemberg, 20. Aug. (Meſſerſtecherei.)
Während einer he tigen Auseinanderſetzung zwiſchen polniſchen
Arbeitern kam es zu Thätlichkeiten, wobei wieder einmal das Meſſer
die Hauptrolle ſpielte. Dabei wurde der Arbeiter Johann Gunatzky
durch einen Stich in die linke Backe erheblich verletzt.

Bitterfeld, 21. Auguſt. (Ein recht betrüben der
Unglücksfalh) ereignete ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden
hierſelbſt. Mehrere Schulknaben waren auf dem Heuboden des
Sch.'ſchen Fabrikgrundſtücks und beſchäftigten ſich ſchließlich auch
damit, die Häckſelſchneid maſchine in Umdrehung zu ſetzen. Dabeiwollte der ſechsjährige Sohn des Kutſchers Stroh herausſag en und

wurde dabei die rechte Hand desſelben von der Klinge der Maſchine
erfaßt und bis auf den Knochen zerſchnitten. Der verunglückte
Knabe wurde zunächſt in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht.

lt. Bitterfeld, 21. Auguſt. (Sächſiſch- Thüringiſche
Gas geſellſchaft contra Stadtgemeinde.) In dem am
Sonnabend in Halle ſtattgefundenen Termin in Sachen der
Sächſiſch-Thüringiſchen Gasgeſellſchaft wider unſere Stadt iſt die
vorläufige Verfügung aufgehoben und vorgenannte Geſellſchaft zu
den Koſten verurtheilt worden.

ss Pretzſch, 21. Auguſt. (Außer ordentlich ſchwere
Verbrennungen) erlitt die 16jährige Eliſe Richter dadurch,
daß, während ſie einen kleinen Spiritusapparat anſteckte, die Flamme
infolge plötzlichen Gegenzuges hoch emporloderte. Bei dem Be
mühen, größeres Malheur zu verhüten, zog ſich die Genannte ſchwere
Brand wunden an beiden Händen zu.

ss. Mühlberg a. E., 20. Auguſt. (Ueberfahren.) Die
5jährige Marie Teichmann wurde, während ſie auf dem Fußwege
ſpielte, infolge Unvorſichtigkeit eines Geſchirrführers, welcher an-
ſcheinend in der Sthoßkelle geſchlafen hatte, umgeriſſen und derart
überfahren, daß ihr ein Vorderrad über das linke Bein ging. Die
bedauernswerthe Kleine erlitt hierdurch einen Bruch des Unterſchenkels
mit ſtarker Quetſchung der Knieſcheibe.

H. Sangerhauſen 21. Aug. (Ein Gaunerſtück)
wurde an dem hieſigen Gaſtwirth W. verübt. Derſelbe be
theiligte ſich an einer Lotterie mit I Loosantheil. Man
kann ſich ſeine Freude vorſtellen, als die Nummer mit
einem Gewinn von 75 000 Mk. herauskam. Er kouvertirte ſein
Loos, um es einzuſchicken. Dann beging er die große Unvorfſichtig-
keit, einen oberflächlichen Bekannten mit der Beſorgung des Briefes
zu betrauen. Als das Geld nicht eintraf, fragte der Gewinner nach,
und da ſtellte ſich heraus, daß der Gewinnſt ſchon erhoben war und
zwar von einem Herrn Schulz aus Halberſtadt. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

H. Weißenfels, 21. Auguſt. (Ein Denkmal für Fürſt
Bismarchk) beabſichtigt man hier zu errichten. Jeder Ort im
Kreiſe ſoll einen Stein dazu ſtiften. Die patriotiſche Jdee findet
allſeitigen Beifall und dürfte ſich deshalb in Bälde realiſiren.

W Langenſalza, 22. Auguſt. (Tragödie.) Geſtern
Vormittag machte ſich der 19jährige Arbeiter Volkmann mit einem
Revolver zu ſchaffen und traf aus Verſehen das 4jährige Mädchen
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des Ardeiters Werner. Dasſelbe war ſofort t o d t. Darauf brachte
ſich Vollmann 2 Schüſſe in die linke Seite bei und liegt
hoffnungslos darnieder.

W Erfnurt, 22. Auguſt. (Die geſtrige Hauptver-
ſammlung des ereins für Natur-Aerzte) und
Naturheilkundige war von etwa 40 Perſonen beſucht. Die Mitglieder-
zahl iſt auf 140 geſtiegen. Es beſtehen ſechs Unterverbände und
weitere drei ſolcher Verbände ſind in der Bildung begriffen.

W. Erfurt, 21. Auguſt. (Fremdenverkehr.) Jm ver-
floſſenen Etatsjahre 1897798 haben in hieſigen Hotels und Gaſt
häuſern 65 262 Fremde ühernachtet, während die Zahl der Fremden
m vorhergehenden Jahre nur 53 614 betrug. Mithin im letzten
Jahre mehr 11648 Fremde.

21 Magdeburg, 21. Auguſt. (Kaſernenbauten.) Seit
Beendigung des Maurerſtreiks herrſcht auf dem Bauplatz der für das
Pionier-Bataillon beſtimmten neuen Kaſerne in der Friedrichsſtadt
wieder eifrige Thätigkeit. Die neue Kaſerne wird in Rohziegeln und
Sandſtein ausgeführt. Sie wird 100 Meter lang und außer dem
Parterre 3 Stockwerke erhalten. Trotz der ſchlicht gehaltenen Vorder
front wird ſie ein freundliches Ausſehen bekommen, da zwiſchen dem
vorſpringenden Mittelblau und den eben ſo weit vorſpringen
Seitenflügeln, die ca. 30 Meter tief werden, Vorgärten,
angelegt werden ſollen. Der Mittelbau und die Seitenflügel werden
mehrere Wohnungen für Offiziere und Feldwebel enthalten, außerdem
wird auf dem Kaſernenterrain ein beſonderes Wohnhaus für ver
heirathete Unteroffiziere gebaut. Weiter gehören als Nebengebäude
zu der Kaſerne die Gebäude für die Mannſchafts und Unteroffiziersküchen
mit Speiſefälen, ſowie ſehr ausgedehnte Schuppen für die Fahrzeuge
und Pontons, ſo daß die vom Reichstag für den Bau bewilligten
1x Millionen Mark als Bauſumme kaum zu hoch gegriffen ſein
werden. Die neue Kaſerne wird früheſtens am 1. Oktober n. Js.
bezogen werden können. Das Projekt betr. den Bau einer neuen
e nen 4 a in am Zuckerbuſch ebenfalls in der
Friedrichſtadt iſt neuerdings verworfen worden. Es wird nunmehr
lediglich das Feldartillerie-Kaſernement bedeutend er
weitert. Bis zu dem Moment, in dem die Verlegung des erſten
Bataillons der 152 er nach Preußen feſtſtand iſt allerdings in Er
wägung gezogen, die Kaſerne Mark dieſem Bataillon zu über
weiſen und für das Regiment Nr. 26 ein gemeinſames
Kaſernement in dem Gelände der Friedrichſtadt bis an
die Elbe zu erbauen. Der neue Entwurf der Unterkunftsabtheilung
liegt zur Zeit im Miniſterium zur Entſcheidung vor, welcher beab
ſichtigi, auf die Kaſerne Mark ein Stockwerk aufzubauen und für
das dritte Bataillon des Regiments ein neues Kaſernement zu er
bauen, während das Kaſino in den jetzigen Garten verlegt werden ſoll.

H. Magdeburg, 21. Aug. Verpachtung des Herren-
krugs. Einverleibung von Cracau.) Der mit dem
Reſtaurateur Kreutz abgeſchloſſene Pachtvertrag betreffend die Herren
krugwirthſchaft läuft mit dem 31. März 1899 ab. Der Magiſtrat
hält es für rathſam, eine Verlängerung des Vertrages mit dem
jetzigen Pächter unter den bisherigen Bedingungen auf zwei Jahre
zu empfehlen und iſt der Anſicht, daß der vom jetzigen Pächter ge
zahlte Pachtzins von 14 000 Mk. jährlich noch jetzt als angemeſſen
zu bejeichnen iſt. Jn zwei Jahren, wenn der elektriſche Betrieb auch
auf der Herrenkruglinie eingeführt und vorausſichtlich die Nordbrücke
eröffnet ſein wird, dürfte auch der Verkehr nach dem Herrenkrug ſtärker
werden, ſo daß dann vielleicht andere Verpachtungsbedingungen ge
ſtellt werden könnten. Wie wir erfahren, ſoll die Frage bezüglich der
Einverleibung Cracaus zum Kommunalverband Magde-
burg ihrem Ziele näher gerückt und bereits in der letzten Gemeinde
rathsſitzung der Gemeinde Cracau über Anbahnung von Ver
handlungen geſprochen worden ſein.

I. Magdeburg, 21. Auguſt. e r DerRegierungspräſident hat verordnet, daß im Reg.Bez. Magdeburg die
Seidenpflanze (Kleeſeide), die Wucherblume und das Frühlingskreuz
kraut überall ſo frühzeitig vertilgt werden ſollen, daß ſie nirgends in
abblühendem oder reifem Zuſtande gefunden werden. Ebenſo find
die Diſteln aller Art vor dem Abblähen abzuſchneiden, auf beſtellten
Feldern, ſoweit es ohne Schädigung der Saat möglich iſt.

Salzwedel, 21. Augeſt. (Die Grundſteinlegung
für das deutſche Reichs waiſenhaus) ſoll hierſelbſt am
Sonnabend, den 10. September ſtattfinden.

II Wittenberge, 21. Auguſt. (Eine ſchauderhafte
That) vollbrachte am Freitag Vormittag die Altſitzerin R. im
benachbarten Weiſen, indem ſie ihren zwölfjährigen Enkel im Bette
erdroſſelte. Anſcheinend that die Frau dies in einem Anfall von
Geiſtesſtörung.

Th Weimar, 21. Aug. (Typhus.) Hier kurſiren Gerüchte,
eine Typhus Epidemie ſei ausgebrochen. Der Gemeinderath erklärt
dieſe Gerüchte für falſch, mit der Erklärung, es handele ſich wie
wohl auch in Apolda nur um vereinzelte Erkrankungen. Freilich
ger deren Zahl, ſoweit ſte bisher durch Umfrage bei den Aerzten
feſtgeſtellt wurde, doch ſchon 25.

W. Kranichfelde, 21. Auguſt. (Feuer.) Jm benathbarken
Dorfe Riech heim brannten Freitag Vormittag die Hintergebäude
des Oekonomen A. Weiſe, ſowie das Wohnhaus und der Stall
Oekonomen Röder ab.

rs. Zeulenroda, 21. Auguſt. (Nette Verhältniſſe.)
In der öffentlichen Gemeinderathsſitzung am rergangenen Freitag
betraf der erſte Punkt der Tagesordnung die vom erſten Bürger
meiſter vorgelegte Ueberſicht über die durch Herrichtung eines Schmuck
platzes auf dem Neumarkt entſtandenen Koſten. Dieſelbe
konnte als richtig nicht anerkannt werden, der Gemeinderath
wünſcht vielmehr eine klare und vollſtändige Rechnung. Der zweite
Punkt der Tagesordnung, Ortsſtatut über Herſtellung waſſer
dichter Gruben und Düngerſtätten, wurde abgeſetzt, da Herr Bürger
meiſter am Ende wiederum nicht anweſend war. Einem Antrag
zufolge wurde nun der erſte Punkt der vertraulichen Sitzung, Ent
fernung des Herrn am Ende als Bürgermeiſter betreffend, in
öffentlicher Sitzung verhandelt. Währenddem erſchien der Genannte
und erklärte ſich auf Befragen bereit, in vertraulicher Sitzung mit
dem Gemeinderath über dieſen Gegenſtand zu verhandeln, ſo daß
nunmehr in vertrauliche Sitzung eingetreteten wurde.

Perſonalnachrichten.
Der Strafanſtaltsſekretär Stock bei der Strafanſtalt zu

Halle a. S. iſt vom 1. September d. Js. ab zum Inſpektor ernannt
und an die Strafanſtalt zu Mewe, der Strafanſtaltsſekretär Kutzner
zu Kronthal zum 1. September d. Js. an die Strafanſtalt zu
Halle a. S. verſetzt worden.

Heer und Marine.
Im Herbſt dieſes Jahres feiert unſere Marine das Feſt

ihres 50 jährigen Beſtehens. Ueber den Tag der Gründung
herrſchen verſchiedene Meinungen. Die Angaben ſchwanken zwiſchen
September und November. Es unterliegt aber dem „B. T.“ zufolge
keinem Zweifel, daß der 9. November 1848 der Geburtstag der
deutſchen Flotte iſt. Nachdem nämlich durch Kabinelsordre vom

Oktober 1848 genehmigt war, daß die von
dem Staats Miniſterium entwickelten Grundſätze über
die Schaffung einer Seemacht zur Vertheidigung der
preußiſchen Küſte zur Durchführung kommen ſollten, wurde am
9. November 1848 eine Anzahl Kriegsſchiffe zur Erprobung der
Brauchbarkeit des inzwiſchen geſchaffenen Flottenmaterials zum erſten
Male unter der preußiſchen Flagge vereinigt. Es war der damalige
Navigationsdirektor Schröder, der vier Kanonenſchaluppen und vier
Kanonenjollen im Greifswalder Bodden zu einem Uebungsgeſchwader
zuſammenzog und die preußiſche Flagge bißte. Von anderer Seite
verlautet neuerdings, daß die Jubiläumsfeier ſchon im September
ſtattfinden werde.

„*—TD

Schiffsbewegungen.
Norddentſcher Lloyd. „Aller“ 19. Aug. 1 Nm. v.

NewYork in Genua angek. „Bonn“, o. d. La Plata kommend,
19. Aug. St. Catherines Point paſſirt. „Willehad“, n. Baltimore
beſt., 19. Aug. Dover paſſirt. „Coblenz“ 19. m v. Oporto n.
Braſilien abgeg. „Gera“, v. Bremen kommend, 20. Aug. Sydne
angek. „Pfalz“, v. Bremen kommend, 19. Aug. Montevideo angek.
„Stuttgart“, n. nen beſt,, 19. Aug. Aden angek.
„Bayern“, 19. Aug. Reiſe v. Genua n. Bremen feortgeſ.
„Darmſtadt“, n. Oſtaſien beſt., 19. Aug. Gibraltar paſſirt.

Landwirthſchaftliches.
Berlin, 20. Auguſt. Der Saatenſtand Preußens

in der Mitte des Monats Auguſt iſt folgender: Winterweizen 2,8,
Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 1,7, Winterroggen 2,3, Sommer-
roggen 2,8, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,5, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,7,
Klee 2,4, Wieſen 2,6. (1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel.)
Jn den Bemerkungen zum amtlichen Saatenſtandsbericht heißt es:
Winterweizen läßt einen durchaus befriedigenden Ertrag erboffen.
Die Ernte des Winterroggens iſt vollſtändig eingebracht. Der Körner
ertrag iſt vielfach ein reicher. Hafer verſpricht eine gute Mittelernte.
Das ungünſtige Juliwetter hat den Kartoffeln ſehr geſchadet.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Koch iſt in Rom eingetroffen und wurde

im Namen des Miniſterpräſidenten Pelloux von dem Chef der Ab-
theilung für öffentliche Geſundheit im Miniſterium des Innern
Profeſſor Dr. Santoliguido und dem C der Regierungs
laboratorien Gorio begrüßt worden, welche ihm die mediziniſchen
Laboratorien zur Verfügung ſtellten und ihm alle Mittel anboten,
die erforderlich ſind für die bdakteriologiſchen Studien, welche
Frgfeſſar Koch hinſichtlich der Malaria anſtellen will. Profeſſor

och nahm das Anerbieten dankend an und wird einen Monat in
Rom verbleiben.

Theater und Muſik.
Paul Heyſe hat eine vieragktige Komödie „Der Bucklige

von Schiras“ vollendet.
In Wien wurde das neue Ballet „Die rothen Schuhe“

bei der erſten Aufführung in der Hofoper beifällig aufgenommen.
Das Tanzgedicht verbindet glücklich das phantaſtiſche Element mit
dem nationalrealiſtiſchen. Es bietet in der äußerſt forgfältigen
choreographiſchen Ausführung neue und blendende Farbenwirkungen
in Fülle. Die Muſik Raoul Maders enthält viel Feines und
Prickelndes und entbehrt nicht des charakteriſtiſchen Kolorits.

Vermiſchtes.
e im Löwenkäfig. Man ſchreibt aus Baſel:

Die Hüninger „Kilbe“ ſchloß mit einer ſenſationellen Vorſtellung in
der am Platze befindlichen Menagerie ab. Der Haarkünſtler Johann
Peter und der Färbergeſelle Johann Kleindienſt, beide aus Hüningen,
wollten infolge einer Weite eine Partie Sechsundſechzig im Löwen-
käfig machen. Die Wette kam dieſer Tage zur Ausführung. Beherzt
betrat der Haarkünſtler, weniger beherzt der Färber den Käfig. Bei
einer Flaſche Wein ſpielten ſie ihre zehn Minuten andauernde Partie
fertig, während welcher die beiden Löwen von dem Thierbändiger
Giacometti und der Thierbändigerin Frau Salvatore ſcharf bewacht
wurden. Die Thiere verhielten ſich durchaus ruhig, ſodaß der
Wagemuth der beiden von außen nicht ſo gewaltig erſchien. Jetzt
will ſich eine Hüninger Dame im Käfig als Walzertänzerin produ
ziren. Das müſſen ja ſchrecklich wilde „Wüſtenkönige“ ſein

Ueberhanduehmen der Wölfe. Da für die Vertilgung der
Wölfe in Rußland wenig gethan wird, ſo haben ſich, ſo ſchreibt man
aus Pillkallen, die Thiere namentlich in der
Forſt in beſorgnißerregender Weiſe vermehrt, ſo daß die Thiere ein
wahrer Schrecken der angrenzenden Bewohner geworden ſind. Jm
Laufe dieſes Sommers ſind den weidenden Heerden durch die Wölfe
große Verluſte zugefügt worden. Auch Menſchenleben ſind durch die
Beſtien wiederholt bedroht geweſen. Die Bewohner der an der
Georgenburger Forſt gelegenen Dörfer haben ſich deshalb mit einer
Petition um Vertilgung der Räuber an den Gouverneur gewandt.

Ein ſchreckliches Ehedrama wird aus Wien gemeldet. Der
Metallarbeiter David Hennek in dem benachbarten Rudolfsheim ver
folgte ſchon ſeit Monaten ſeine junge, bildhübſche Frau mit ſinnloſer
und gänzlich unbegründeter Eiferſucht. Schließlich hat er die Arme
im Schlafe erſchoſſen und dann ſich ſelbſt durch einen Nevolverſchuß
in die Schläfe getödtet. Der unglücklichen Ehe war ein jetzt drei
jähriges Töchterchen entſproſſen. Man fand die Kleine Morgens im
Bette zwiſchen dem entſeelten Elternpaar. Das Kind wußte nur zu
ſagen, daß der Vater am Abend vorher die Mutter geſchlagen habe.

Der „berühmte“ däniſche Terrorismus hat ſich auch bei
dem Tode des Fürſten Bismarck nicht verleugnet. Der deutſche
Verein in Kopenhagen beſtellte für Friedrichsruh einen Kranz, aber
kein Gärtner der däniſchen Hauptſtadt wollte ihn liefern und, als
dann in dem benachbarten Roeskilde ein in Deutſchland geborener
Gärtner einen Kranz fertig ſtellte, wurde ihm ſofort von ſeiner
däniſchen Kundſchaft der Boykoit angeckündigt. So meldet
triumphirend das Flensburger Organ des dem deutſchen Reichstage
und preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehörenden „Dänen“, Herrn
Guſtav Johanſen.

Juſtizmord Man ſchreibt aus Paris: Am 18. Auguſt 1861
fuhr um Mitternacht ein Wagen mit der Frau Page de la Furetière,
ihrem achtzehnjährigen Sohne Alfred und drei kleineren Kindern
durch den Wald von Couffé bei Nantes, als die Dame plötzlich von
einer Kugel in die Stirn getroffen wurde und eines der Kinder einen
Schuß in den Fuß erhielt. Die Gerichtsbehörde hegte den Verdacht

e gen den eigenen der Verwundeten und ließ ihn verhaften.
ie Piſtolen, mit denen Frau Page und eines ihrer Kinder verwundet

wurden, gehörten dem Sohne Alfred, dieſer unterhielt überd.es eine
Liebſchaft mit einem Bauernmädchen aus der Umgebung und wurde
deswegen von ſeiner Mutter ſehr oft zur Rede geſtellt. Vor das
Geſchworenengericht zu LoireJnférieure zitirt, wurde der Angeklagte
trotz ſeines energiſchen Leugnens, trotz einer glänzenden Vertheidigung
des berühmten Advokaten Waldeck-Rouſſeau (Vater) und ob
wohl die eigene Mutter die Unſchuld ihres Kindes nicht
genug bekräftigen konnte, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt. Nach fünfzehnjähriger Haft auf Neu-Kaledonien
wurde der junge Mann begnadigt, blieb jedoch als Koloniſt
dort, beſchäftigte ſich mit Kaffepflanzungen und wurde
durch raſtloſe Arbeit mehrfacher Millionär. Er kehrte im Mai d. Js.
nach Frankreich zurück. Während dieſer Zeit war ſeine Mutter ge
ſtorben, ſeine Geſchwiſter verheirathet. Inzwiſchen hat er ſo ſchwer
wiegendes Material zu dem von ihm beabſichtigten Nachweiſe, daß
er ſ. Z. unſchuldig verurtheilt worden iſt, zuſammengetragen, daß er
nach der Anſicht hervorragender Anwälte gegründete Ausſicht hat,
ein Wiederaufnahmeverfahren mit Erfolg durchzuſetzen. Jntereſſant
iſt noch, daß ein Schwager ſeiner Mutter, der vor etwa zwanzig
Jahren ſtarb, ſein eine Million betragendes Vermögen dem Richter
vermachte, der Alfred de la Furetière vor 37 Jahren verurtheilte.

Der engliſche Premierminiſter Lord Sali é8bury, der zur
Zeit mit ſeiner Tochter in einem franzöſiſchen Badeorte weilt, wird
demnächſt zu einer Nachkur in dem Vogeſen hotel Alten
de n Münſter i. Elſaß eintreffen und daſelbſt einige Wochen
verbleiben

Ein enſſetzliches Verbrechen bildet in Sniatyn (Galizien) das
allgemeine Tagesgeſpräch. Einnahezu 60 Jahre alter Bauer, der im
Weichbilde der Stadt ein Haus ſammt Wirthſchaft beſitzt, tödtete
im Vereine mit ſeinem Weibe den eigenen Sohn, weil dieſer
Anſprüche an einen Thed des Befſitzes ſeiner Eltern geſtellt
hatte. Der Sohn war im vorigen Herbſte nach vollendeter
Dienſtleiſtung beim Militär, wo ex es zum Unteroffizier

vier Nachbarhäuſer über, in welchen eine

ebracht hatte, ins elterliche Heim zurückgekehrt und half
ißig bei der Arbeit mit. Vor Kurzem nun wollte

der Burſche, der allgemein als ein ruhiger und ſolider Menſch be
kannt war, heirathen und ſtellte an ſeine Eltern das Anſuchen, ihm
zu vieſem Zwecke das halbe Haus zu verſchreiben. Die Eltern ver
weigerten die Bitte und, um den Sohn ganz los zu werden, be
ſchloſſen ſie, ihn zu tödten. Jn der bezeichneten Nacht ſchlichen ſie, der
Vater mit einer Holzaxt bewaffnet, in die Scheune, wo ihr Sohn
ſchlief. Die entmenſchte Mutter packte den Schlafenden bei den
Füßen, während der Vater zwei wuchtige Axthiebe gegen deſſen
Kopf führte, die ihn ſofort tödteten. Um aber des Todes ihres Kindes
ganz ſicher zu ſein, ſchnitt die Mutter dem bereits Entſeelten noch
den Kehlkopf durch. Am andern Tage wurde das Verbrechen
entdeckt und das Mörderpagr verhaftet. Beide geſtanden ſofort ihre
That, und der Vater demonſtrirte in kaltblütigſter Weiſe vor der
Gerichts Kommiſſion, in welcher Weiſe das Verbrechen ausgeführt

worden war. v mZum Ausſtand der Maurer, Zimmerer und Maurer-arbeitsleute, an dem ca. 1800 Perſonen betheiligt find, wird aus
Lübeck, 19. Auguſt, mitgetheilt, daß ſich die Ausſicht für die
Streikenden weſentlich verſchlechtert habe. Den noch am
Orte befindlichen verheiratheten Leuten bietet ſich keine Gelegenheit, ander
weitig, etwas zu verdienen. Der Arbeitgeberverband hat ſich ver
pflichtet, keinen der Ausſtändigen zu beſchäftigten. In letzter
Nacht ſind hier 35 ausländiſche Arbeiter eingetroffen, die die
von den Maurern verlaſſenen Plätze einnehmen werden. Zu
Hunderten waren Streikende und ſozialiſtiſche Geſinnungs
genoſſen am Bahnhofe erſchienen, um ſich den Arbeitswilligen
zu nähern. Jhr Plan mißlang. Unter zahlreicher Polizei
bedeckung und im Beiſein von ca. Meiſtern wurden die
Leute nach dem Jnnungslokal der Bauhütte (der Meiſter
vereinigung) geführt, wo ihnen Speiſe und Trank und Nacht
lager bereitet war. Heute Vormittag war Ruhetag, damit ſie
ſich von den Reiſeſtrapazen erholen konnten. Schon von 6 Uhr
ab hatten die Streikenden das Lokal der Bauhütte umlagert
und patroullirten dort auf und ab. Im Ganzen ſind hierbei
heute 16 Mann wegen Nöthigung bezw. ver
ſuchter Nöthigung feſtgenommen worden. Die
Arbeitswilligen werden unter volizeilicher Bedeckung nach und
von den Bauten geführt. Morgen trifft wieder ein Trupp aus-
wärtiger Bauarbeiter und Sonntag treffen 50 Jtaliener hier ein.
Es handelt ſich darum, u. A. die Kaſerne fertig zu ſtellen, wozu
noch zahlreiche Arbeitskräfte benöthigt ſind. Falls polizeilichSchutz nicht ausreichend ſein ſollte, werden Miitärpoſten be
Kaſernenbau Verwendung finden, damit die arbeitenden Maurer
dort nicht beläſtigt werden.

Ueber das Vrandunglück, welches die Stadt Warten burg
heimgeſucht hat, erfährt die „Allenſteinſche Zeitung“ noch
einige nähere Umſtände. Anſtatt gleich Feuerlärm zu machen, ver
ſuchte man erſt ſelber den Brand zu erſlicken, bezw. Sachen zu
retten. Aus dem Zimmer ſchlug die Flamme direkt auf die nach
oben führende Treppe und ſetzte dieſe ſchnell in Brand. Unter dem
Datte ſchliefen die Brüder Adam und Friedrich Wietzikowski
und noch ein Schneidergeſelle. Beide Brüder waren erſt um
x12 Uhr aus dem Geſellenverein nach Hauſe gekommen
und ſchliefen daher recht feſt. Von dem Klopfen eines anderen auf
demſelben Flur, jedoch in einer anderen Kammer ſchlafenden Schneider
geſellen gegen die Kammerthüre müſſen die beiden nichts gehört haben.
„Ein erſtickender Qualm weckte mich,“ ſo erzählt der Schneidergeſelle,
der ſich gerettet hat, der Boden unter ineinen Fühzen wurde, als ich auf
ſprang und in meine Kleider ſchlüpfte, bereits heiß. Mein
Klopfen und Rufen an der Thüre war vergeblich, und
ich mußte auf meine eigene Rettung bedacht ſein. Unter
mir ſtand Alles in Flammen, der Weg über die Treppen
war ausgeſchloſſen. Da fiel mir zufällig das Dachfenſter ein, und
unter Aufbietung aller Kräfte erreichte ich dasſelbe und ſchwang mich
auf das Dach des brennenden Hauſes, von wo ich gerettet wurde.
Nachdem das Feuer das ganze Haus ergriffen, ſprang dasſelbe auch aufVoandling von A. Zatrieb und die

Bäckerei von P. Langkau ſich befinden. Sofort ſtanden auch dieſe Häuſer in

ihren oberen Theilen in vollen Flammen, und nun erſchien auch die
Feuerwehr, leider feblte es aber zunächſt an Waſſer. Doch der dann
folgenden angeſtrengten Thätigkeit der Löſchhülfe gelang es, des
Brandes Herr zu werden. In den Flammen ſah man noch, als der
Dachſtuhl zuſammengeſtürzt war, die Leichen der beiden
Brüder in eine Ecke gedrückt, ſich gegenſeitig um-
klammernd. Bald darauf ſtürzte auch die Decke ein und begrub
die Leichen in ihr Flammengrab. Von dem Brandunglück ſind im
Ganzen neun Familien betroffen, meiſtens ſind die Aermſten unver
ſichert, und faſt Alle haben ihr ganzes Hab und Gut verloren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Auguſt.

Wetterbericht vom 21. Auguſt, Nachmittags. Unter
dem Einfluß eines Hochdruckgebietes von beträchtlicher Aus
dehnung herrſcht in ganz Deutſchland wieder heiteres Wetter
mit ſteigenden Temperaturen. Selbſt eine flache Depreſſion,
die ſtch geſtern über der ſüdlichen Nordſee befand, dürfte nur
ganz vereinzelt Gewitter veranlaſſen, im Allgemeinen wird das
warme und trockene Wetter fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Anguſt. Meiſt
heiteres, trockenes und warmes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Laibach, 22. Auguſt. Antideutſche Studenten

überfielen neuerdings deutſche Studenten auf offener
Straße und bedrohten dieſelben in lebensgefährlicher Weiſe
Die Deutſchen konnten ſich nur mit Mühe in ein Kaffeehaus
retten. Die Polizei traf, wie gewöhnlich, zu ſpät ein.

Budapeſt, 22. Auguſt. Vor dem Rathhauſe fanden
ger große ſozialdemokratiſche Demonſtrationen
tatt, an welchen ſich über 5000 Arbeiter betheiligten, weil die

Polizei die Benutzung des großen Rathhausſaales für die
ſozialdemokratiſche Verſammlung verboten hatte. Es kam zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den
ten und mußten viele Verhaftungen vorgenommen
werden.

Paris, 22. Aug. Die Hitze hat in Paris und den
Provinzen 20 Fälle von Hitzſchlag hervorgerufen, von denen
2 tödtlich verlaufen ſind.

Paris, 22. Aug. Dem „Kl. J.“ wird aus Paris gemeldet
Der Major Eſterhazy ſcheint ſich keinen Täuſchungen über
das ihm bevorſtehende Schickſal hinzugeben, denn er hat bereits
mit einem Verleger einen Vertrag für die Veröffentlichung
ſeiner Memoiren abgeſchloſſen, die erſt dann erſcheinen ſollen,
„wenn er der Armee nicht mehr angehört“.

Madrid, 22. Auguſt. Die Preſſe, namentlich der „Heraldi“,
räth der Regierung, ſie ſolle den n n Verhältniſſen
mit ſpaniſchem Kapital zu Hilfe kommen, ſtatt ſich an fremdes
Kapital zu wenden. Angebote d ſicher vorhanden, aber dieſe
Art der Anleihen ſei eine drückende.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Discontogeſellſchaft in Berlin. Die außerordentliche

Generalverſammlung der Kommanditiſten wird nunmehr auf den
September er. Nachmittags 4 Uhr, nach dem Geſchäftshauſe der

Geſellſchaft hierſelbſt einberufen. Tagesordnung Erhöhung des
Kommanditkapitals von 115 000 000 auf 130 000 000 durch
Ausgabe neuer Kommanditantheile im Betrage von 15 000 000
und Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts. Die neuen Kommandit
antheile werden noch im Laufe dieſes Jahres zur Ausgabe gelangen,
ſodaß das erhöhte Kapital von 130 Mill. c. bereits in der dies
jährigen Bilanz rom 31. Dezember erſcheinen wird. Die Einzahlung
auf die Aktien haben ſtaffelweiſe bis Ende Dezember zu geſchehen.
Seitens der Discontogeſellſchaft werden auf die Einzahlungen 4 Zinſen
bis zum 31. Dezember vergütet. An der Dividende nehmen die neuen
gleich den alten Aktien vom T. Januar 1899 ab Theil. Die Aus-
übung des geſchieht unter Garantie des Konſortiums,
welches eine ähnliche Zuſammenſetzung hat wie im Jahre 1895, als
es ſich um den Umtauſch der Aktien der Norddeutſchen Bank in

W. Weimar, 21. Auguſt. (Wochenbgricht von Louis
Döllſtaedt.) Ungewöhnlich heißes Wetter fördert die gegen andere
Jahre verſpätete Ernte ungemein und die Gerüchte über ihr Ergebniß
lauten im Allgemeinen recht befriedigend, während das dringende
Angebot von Roggen erheblich S hat und die Preiſe ſich
etwas befeſtigt haben, mußte neuer Weizen billiger gelaſſen werden.
Gerſte wurde bereits vereinzelt angeboten und zeigt anſcheinend recht

Qualitäten, ſodaß die Preiſe bedeutend ſchwanken. Hafer

auer.
Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen alter 185--

195 Ac, neuer 170--176 Roggen, hieſiger, 136--144 AC,
fremder 146-152 Gerſte 150 170 Hafer alter 160
170 Ac, Raps 218--224 A.

Börſe von Berlin vom 22. Auguſt.
Die Haltung Wiens und Realiſirungen in Kohlenaktien und

mangelhafte Angebote gaben heute der Börſe das Gepräge der
Schwäche. Als Grund für Kohlenaktien gab man an, daß durch
verſchiedene Kohlenangebote beſſere Betriebsergebniſſe erzielt würden,
als dies der Juliausweis der Harpener und Hibernia erkennen laſſen.
Trotz der Mattigkeit der Kohlenaäktien wurden Laurahütte gut ge

hatte,

Der Fondsmarkt lag ſtill
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Kaufluſt erfreuten ſich ſchweizeriſche Bahnen und war hier das Ent
gegenkommen, welches der Schweizerbund der Nordoſtbahn gezeigt

maßgebend. Oeſterreichiſche Bahnen auf Wien nachgebend.
und Spanier matt. Privatdiskont 3,.

Aufangs-Courfe vom 22. Auguſt 1898,
von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
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Tendenz: ſtill.
DiscontoKommanditantheile handelte. Bei der jetzigen Emiſſion halten. Der Bankenmarkt war bei geringen Umſätzen feſt. Regerer

An u je 8 n a w. 7 w. e ontoKommandit S S

ntheile ein neuer Antheil von entfallen. 9 b z i uKonſtautinopel, 20. Auguſt. Graf Wladimir Jwanowitſch Bericht aus der Landwirthſchaftskammer e Fvſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Kapniſt hat um eine Konzeſſion für den Bau und Betrieb 2 ueiner Eiſenbahn in Klein- Aſien mit einer ſtaatlichen i iGarantie von e nachgeſucht. Die Bahn ſoll von Trivoli am Preis pro 100 KilogrammMittelmeer nach ElKuwert am Perſiſchen Golf gehen, mit einer Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenZweiglinie von Nedſchef über Kerbela, Muſejib, Bagdad, nach Chanikin Mk Mk Mk Mk Mkan der perſiſchen Grenze. Ferner verlangt der Konzeſſionsbewerber 2
das Vorzugsrecht für nachfolgende Linien 1. von Höms nach Aleppo;
2. von Mejadin über EdDeir nach Norden 3. von Alexandrette oder Wolmirſiedt 17,00 7
Swedieh nach Aleppo oder Biredſchik; 4. von Bagdad über Moſul Aſchersleben 15,00--18,00 13,00 14,50 13,60 16,50 17,00--18,00
nach Diarbekr; 5. von KutelAmara am Tigris längs des Schtelhai alberſtadt 15,80 16,40 13,20-—-13,80) 16,00 17,50 15,00--17,002) 16,00--17,50

dw Euphrat 1600-20,009 125) 50 16/00 1400- 18,00 18,00-20,00m ardelegen „00-- 20, „50--13, „002) „00--18,002) „00--20,Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze. Sag W e T 17,50-18,00)Handſchuhfabrikant Robert Jſidor Stiehler in Dresden- Sleivel 16.00 12,50 18,00 S 14,00 SKleiderhändler Alwin Ferdinand Tiſcher, in Firma „Max Grün 5,758) 260 135 0 00I Jerichow I 15,756) 16,50 12, 13,50 16,0 14,0Nachfolger“ in Dresden, Nachlaß des Terralithmalers Karl Louis Bitterfeld 16,00 18,00 13,00 14,00 u 13,00 16,00 7
Günther Schiller in Unterpörlitz bei Jimenau, Kaufmann Curt Delitzſch 1750 1900 12,25 14,30 15/75 16.50
Leopold Hall bau er in Leipzig-Gohlis, Geſellſchaft mit beſchränkter Torgau i5 75 i6 75 12,25 13, 15 15,75 16,70
Haftung unter der Firma Leipziger Kiſtenfabrik in Gautzſch Schweinitz 16,47 12,50 2 e 7bei Leipzig, Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirths Alfred Remde in Saalkreis 15,80- 16,407) 13,00 14,00 14,00-—14,60
Peckeroda, Bäckermeiſter Auguſt Könnecke in Braunſchweig, Merſeburg 15.00 1850 1250 14,20 16,00—18,00 15.00 18,00 16,00-—-20,00
Kaufmann und Appreturgeſchäftsinhaber Johannes Paul Hai nich Weißenfels 16,00--18,00 13,00 14,20 7 14.50 16,50
in Chemnitz, Tapezierer Herrmann Bern dke in Deſſau, Kaufmann Zeitz 1650-—-19.50 1349 15,00 15,00 16,20 19,00 20,00
Paul Häſck el in Dresden, Zementwaarenfabrikant Otto Horn in S 50--2 13,50 15,00 S 13,00 14,00 e2 c d Sangerhauſen 17,50--20,00Erfurt, Buchdruckereibeſitzer Friedrich Düring in Kroppenſtedt bei Mansfeld. Gebirgskr. 13,20 13,60 16,002)
Gröningen, Tiſchler Max Eger in Gersdorf, Konfektions- und 6,00 20,00 13,50 15,50 15,00--17,50 17,00--22,00Erfurt 1 0, „9Schnittwaarenhändler Adolf Apt in Oberplanitz. Heiligenſtadt 18,50 19,00 13,00 14,00 7 15,50-—16,90

Zulerſerigte Nordhauſen 16,00--19,00 13,00 14,00 15,00 16,008) 13,50 17,00 17,00 --20,00
ucerberiqhte.

Magdeburg, den 22. Auguſt 1898. (Eig. Drahtoe. Naps: Saalkreis 200--212 Mk.
cnaceega es ort neuer. alter. neuer, gut trocken. 9) 137 Pfd. holl. 120 Pfd. holl. 6) 132 Pfd. holl. neuer alter 18,09—19,00 Mk.

ver Zuzuſt 6 s 8) feinſte über Notiz.

Tendenz 7 37! 9 42 mmSrodratnnaze 7 3259 Pluro, Bergwert. 20 329,00 bz.Gem. Raffinadem. Far 2375- 24,25. der Januar ar 907 C 9708. r t e Induſtrie Papiere. do. do. St.- pr. (20 3209.00Bem. Welis I. mit Fas 28,12 Stimmang: ruhig hur o rungen do. 490 Anl. v. 1885 4 Pomm. NMaſch. conv. 9 143 75
Stimmung ſtetig. Ungar, Gold Nente 10900 r 4 102,50 G Oividende 1897 er Montanwerte o 12 206,00do. vo 4 10250 G oſther Braunkahlen. 202,90Hamburg, den 22. Auguſt. (Eig. Draßhkbericht). der Berliner Börſe do. do. 100 4 103 00 f. r wfadr. 12i, 21757 esgj r t 133

Zugermartt. (Anjangsbericht. NRüben Rohzucker I. Produtt, v ittags m h et r. uSaft 880, Kendement. frei an Vord Hamburg. vom 22. Anguſt 2 Uhr Nachmittags. n Stamm Se er Brand u Schleſ. Zinthatse e u 317
Auguſt 932 h. Dezember 9,50. Tenders ruhig. 2 Krioritäts ctien. de h Schwarztopff e.di 75. An Sreußiſche und deutſche Fond. rrrise n. t s e irl. Elektricität Werke aßfurt em. Fabr. eMarktbericht Dereſche Reiche Anleihe e i S e er e eu Mainz Ludwigsdafen 5,48 fus Sergwer 33251 iſchinen 25ar erich 5 en Conf Antelbe konv n 02220 Narienbure 21 wie 7 u. h g. J e e Je e

Preiſe am Berliuer Frü bmarkt am 20. A ugu ſt Prens San 1905) W h 20. Str. n Dannendaum 110,006z. G Weſteregeln Alkali 13 200,50
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“- Preuß Conſ. Anleihe g. no2 30 MNreutiſche Sapbaen z. Se 77 70 Donnersmarabätte eond. 10 170 (8eiter en

gen c J 95,40 G gyſchtiebrader San La B. s h e Sangerhäuſer Meſchinen. 2 ba
Weizen lolo. S n e er. Sudan e l[8:leerder Raſch -Aer. 83, 14290850i 75 181 S ura ſtvo 30 Sarjchau Viener 20,, 3350 Feifentirchen Bergwert 9 182,90ine los 174 n Sortbasedada u. Se 142 WSlaugiger gugertadrit 6 120.00bz.6S o0. do. „5 et h 5 8 7Lringer 160 164 Landſchaftd. Pry. Sach 4 W gen. e z SetſelCaurſe.e 715 do. 5 2 Luxemdg. Br. Hnr. 4 105,50 Bergdau 17930 V i tdis t 32/ oTermine Dir 7 156 156,50 do. de s ſloo 20 Schweizer Ceneralbadn. 8 1I148,90 arpener r e 189 10 riva con 0t. 152,75 153,50 S Hamburger Hyp Bank Vorooftbadn 51/.104,25 a tmann. Sächſ. NegF..

Roggen ioko le e S anr e e r reden. t rn e n el l e e e S.mittler 124 128 Hann. SodenCredit. e Zauradütre o 209506 Umſterdam 100 ſ. lang 160809klammer 120 123 (unk. b. 1904) 32,101,75 G Seipziger Brauerei o 83 Seil Viaz 100 Fr. 8065Termine Sept. 13320 13 emg o a 1000 SaulAetien. e I SeOkt. 131,75 132 Detdende, M Meter re e ar 100 rutter r e Berliner Handels Seij. 9 1273 l 11330 Wien. Oe. W. 160 g. i. 169,85erſte loko 115 134 Ausläudiſche Fondß. en. i eng e i egſel- Sant. s [111,00 o. aogeſt.Soſer 3 weſtpr. 167 174 Argent. Gold Anleihe 79,10 E arme S s 153 20
c 9 67-174 50 do, ennere do. 60,20 G Deutſche Ban? 10 2090,00feinſter erm. a Griech. J 4 3 r e 1 372e e e do. onopoi onto Commandit. 2z lfd Cos. 4 2,60mitiler. 144-157 an SthlußCourſe.geringer 133-142 mit lfd. Cps. 5 Gothaer Sruno Creditbant 4 124,80 Tendenz: ſtill.Fohdeburg, Judnſt. Ciotttungen des Masdeturst re e e i t teuerVereins für andwirthſchaft.) Weizen, neuer Shirriff, je w e e c c r e arienourger 80Trockenheit Stationslage und Verladungstag 161 166 a do. Staats Eiſend.Odl. 5 n Ragdebg. Vrivatdant 5 111,60 Kuff. NRoten es 216,25 Oſtvreur. Süddadn e ereee 96,40

8 Oeſterr. Gold Rente 1103,10 Mitteldeutſche Treditbant. 6 II115 660 Convertirte Türten 22,95 Varſchau Wien h eStation gehandelt. Rau weizen fehlt. Ro g g en in neuer Waare do. Baprer-Rente. 4 wen n Nationalbant f. Deurſchland 8 147.30 Suſchtierader d Bochumer SGußſtadbl. 224,60
nach Lage der Station 133--137 gehandelt. Gerſte, in neuer e e auf 193 rege h i 335 Sperda in St. Br. 2253 g 3.-13 89. Kredit Baon e ur e e 208,Brauwaare hat ſich noch kein Preis gebildet. Hafer alter, inlän S un Senn. Goben- r. ifo en ehe e S Aue 17040der 162 170 A. ab Station, ausländer 143--150 A. ab Magdeburg d. Aamon. 5 loo o s b0. Dop.-8. Svield). ſ13420 Deutſche Sant 200/ I Hidernia i 00verkauft. Raps je nach Trockenheit 200-210 ſcharfe trockene do. do. I651. 2 9325 do. o. (Hüdner volle 121,50 Dresdner 1862,19 Kordd, 2iovo l i113 40
Waare auch einige Mark höher ab hier bezahlt. K ü m m e l 18 e e s n 103,10 gegeben. neue volle v. 95 r 164 00 IIIIIIIIIII r Hamb. Packet e III 123,00I9/, per Centner bezahlt. Mais, bunter amerikaner loko 96 ped. St.- Anleibe I. n s cr. e
ſpätere Termine einige Mark höher ab hier bezahlt. do. Hop.Vfdbr. 1879.. 4 EGSalefſcer Sanf Serem. 7 [150.50

38000 Mark
Empfehlen unſere ſeloſtgekelterten

Ahr-Rotweine, Mieth-Geſuch.Eine Apferd. Locomob.
mit dazu paſſender Dreſchmaſchine,
vollſt. Reinigung, faſt wie neu, billig zu
verkaufen. Off. sub W. R. 56019
an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. erbeten. (9728

Mauer- u, Pflaster-
Thonklinker,

poröse Mauersteine,
sowie prima ſrischen

Weiss alsbat preiswerth abzugeben

Kalk- und Ziegelwerk

Kötschanu
(Thür. Bahn).

zur 1. Hypothek auf ein gut verzinsliches
neues Wohnhaus von pünktl. Zinszahler
geſucht. Off. unt. C. d. 9030 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Petkuser Saatroggen
(Nachbau),

hochertragreich, winterhart, auf jeden Boden

paſſend. Jn vorzüglicher auf leichten
Boden gebauter Qualität. Muſter auf
Wunſch. 100 Kilo 10 Mk. ab Station

Delitzſch. [9680Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz.
F. W. Schmidt.

Trockenſchnitel,
Melaſſe-Dorfmehlfutter
liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt

arantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in
binden von 17 Liter an und erklären uns

vereit, falls die Ware nicht zur retten u
re ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere

oſten zurückzunehmen. Froben gratis u.
franßo. Gebr. Both, Ahrweiler Kr. 142

Aufträge-Annahmeſtelle bei
Th. Dü wert Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (9340

A. G. Deutsechmann, Lübeck.

Möhl. Zimmer
Nähe der Leipzigerſtraße zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter Z. 9580
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein freundlich möblirtes Wohn
u. Schlafzimmer f. einen Herrn geſucht.
Saubere aufmerkſame Bedienung und
gute Lage Bedingung. Off. unt. Z. 9701
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine herrſchaftl. Wohnung,
womöglich mit Balkon oder Garteu-
benutzung etwa Piècen nebſt
reichlichem Zubehör, zum 1. April
k. Js. zu miethen geſucht. Off. unt.
Z. 9700 an die Exped. d. Ztg.

er uraVermiethungen.

h n n TGr. Steinſtr. 32
(Victoria-Apotheke) II. Etage, vollſt.
neu hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 1100 Mk. [953-

Asphaltirte Marieuſtr. 8
iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen.

Herrſchaftl. Hochparterre, 6 heizb.
Zimmer, Kammer und Zubehör, zu verm.

Germarſtraße 2.

Herrſch. Parterre Wohnung
X in der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
X zu vermiethen. Herrliche Ausſicht
X nach dem Waiſenhausgarten. Aus
X kunft ertheilt (9012A. Stoye, Königſtraße 6, p

eingerichtete&Sohillerstr, 3 e
X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver

e

hochherrfgh.

11 X miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, y.

S S

a



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Einrichtung der im Fürſtenthum Schwarzenburg-Sondershaufen für die
gewerblichen Arbeiter in den Vergbaubetrieben zur Ausgabe gelangenden

Arbeitsbücher. (A. Bl. St. 31 S. 247.)
Der Herr Reichskanzler hat ſich auf Erſuchen des Fürſtlich Schwarzburgiſchen

Miniſteriums damit einverſtanden erklärt, daß in die Arbeitsbücher, die für die
gewerblichen Arbeiter in den Bergbaubezirken des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen zur Ausgabe gelangen, hinter Seite 2 des vorgeſchriebenen Muſters
Einlagebogen eingeheftet werden, die einen Abdruck der mit den Preußiſchen
berggeſetzlichen Beſtimmungen faſt gleichlautenden 88 85 bis 91, 214 und 216 des Berg-
geſetzes für das Fürſtenthum SchwarzburgSondershauſen vom 6. März 1894 ent
halten und mit den Seitenzahlen 2a bis 2d verſehen ſind. Jm 8 214 iſt an Stelle
der im S 2074a des Preußiſchen Geſetzes vorgeſehenen Strafe eine Geldſtrafe bis zu
150 Mark oder eine Haftſtrafe bis zu vier Wochen feſtgeſetzt.

Berlin, den 2. Juli 1898.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V. Lohmann.
Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur Kenntniß der Behörden und Ge

werbetreibenden gebracht.
Halle a. S., den 18. Auguſt 1898. Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 149 Blatt 5289 auf den Namen des Stuckateurs Albert Kohlbach ein
getragenen, zu Halle a. S., Deſſauer Straße 12 belegene Grundſtück, Ktol. 11,
Parz. 2766/22, 2764/22, 2765/35 von 8 a 91 qm

am 5. Oktober 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer
Nr. 30 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,891 Hektar zur Grundſteuer, mit
3330 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 6. Oktober 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Folgende den Erben des Rittergutsveſitzers Karl Friedrich Lehmann aus

Grauwinkel gehörigen Grundſtücke
a) das im Grundbuche von Grauwinkel Band I Blatt 10 eingetragene

Rittergut Grauwinkel mit 283 ha 58 a 40 qm und 2194,32 Mark
Reinertrag, 483-4-69 Mark Nutzungswerth,

b) das im Grundbuche von Grauwinkel Band I Blatt 5 eingetragene
Halbhufengut Nr. 4 zu Grauwinkel mit 17 ha 61 a 30 qm und
177,81 Mark Reinertrag, 36 Mark Nutzungswerth,

ſollen im Wege der freiwilligen Verſteigerung
am 10. September 1898, Vormittags 11x Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Kaufbedingungen und außergerichtliche Taxe, nach welcher der Geſammtwerth

der Güter mit Holzbeſtand 215 099 Mark beträgt, liegen in der Gerichtsſchreiberei
Abtheilung 1 hier zur Einſicht aus und werden auch im Termine bekannt gemacht.

Herzberg (Elſter), den 17. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht.

Land- Verpachtung.
Sounabend, den 27. ds. Mts., Nachmittags 1 Uhr, ſollen im Gaſthauſe

zu Petersberg aus Schutzbezirk Petersbeig die Kabeln 1-4 der Parzelle 104a der
Aufforſtungsfläche der ſogen. Breite hinter der Scheune öffentlich meiſtbietend unter

Den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die hieſige

Gemeindejfagd
ſoll am 24. d. Mts., NachmittagsFol. 915 des hieſigen Handelsregiſters

iſt die Firma „Hans Dünnhaupt“ in
Cöthen und als deren Jnhaber der
Buchhändler Hans Dünnhaupt in
Cöthen eingetragen worden.

Cöthen, 16. Auguſt 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es ſollen nachbezeichnete, auf der Jnſel

Borkum belegene domänenfiskaliſche Vau
plätze, nämlich

1. Parzelle Nr. 370/19, Blatt 9 der
Karte, groß 8 Ar 25 qm, an der
Prinz Heinrichsſtraße belegen

2. Parzelle Nr. 371/19, Blatt 9 der
Karte, groß 8 Ar 23 qm, an der
ſelben Straße belegen

3. Parzelle Nr. 290/20 Blatt 9 der
Karte, croß: 8 Ar 2l qm, an der-
ſelben Straße belegen

4. Parzelle Nr. 380,/3, Blatt 9 der Karte,
roß: 9 Ar 26 qm, an der Kaiſer

ſtraße unmittelbar am Strande be-
egen

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus
geboten werden.

Bietungstermin ſteht an
auf Dienſtag, den 30. Auguſt d. J.,

Vormittags 11 Uhr,
im Bahnhofshotel des Herrn J. Dabelſtein
auf Borkum.
Auf portofreies, an die Königliche Re

gierung hier zu richtendes Anſuchen wird
Bietungsluſtigen ein Abdruck der Ver
kaufsbedingungen nebit Lageplan unent-
geltlich mitgetheilt werden.

Aurich, den 22. Juli 1898.
Der Königl. Domänen-Rentmeiſter:

BRöhmann, Domänen-Rath.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Anſtalt werden mit dem

1. Februar 1899 die Arbeitskräfte von
50 -60 männlichen Gefangenen, welche
bisher mit der Anfertigung von Strümpfen
auf Maſchinen beſchäftigt wurden, ver
fügbar und ſollen von dem genannten
Tage ab anderweit kontraktlich vergeben
werden. Die Ausbietungs- ſowie die allge
meinen Vertragsbedingüngen liegen im
Geſchäftszimmer der Arbeitsinſpektion aus
oder können gegen Einſendung von 50 Pfg.
käuflich bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage,

Montag, den 3. Oktober d. J.,
Wormittags 10 Uhr

an die urtessrichnete Direktion einzuſenden.
Lichten Furg, den 10. Auguſt 1898.

König er Strafanſtalts Direktion

4 Uhr im Elſte'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt auf die nächſtfolgenden ſechs Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Brachwitz, im Auguſt 1898.
Der Ortsvorſteher.

n

Auction.
Mittwoch, den 24. d. M.,

Mittags 12 Uhr, verſteigere ich

auf dem Ladeplatze des Halle

ſchen SprditionsVereins für
Rechnung, wen es augeht:

120,280 kgruſſ. Hafer.

Miürsoh,
Gerichtsvollzieher.

Gutsverkanf.
Von dem Gutsbeſitzer Chriästian

Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu Bienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
lan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

[ſc]h]h]qn nd

Gebrauchte Drillmaſchine

beſter Beſchaffenheit (Syſtem Sack oder
Zimmermann), von 2,5 m Spurweite
wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unter B. d. 8964 beförd. Rudolf
Aosse, Halle. (9670

Filenburger
Kattun-Ianufactur
Actien Gesellsehaft.
Bilanz- Conto pro 189798.

Activa:

An JmmobilienConto 385 073 44
Maſchinen u. Utenſilien

Conto 306 027 76KupferwalzenConto 195 356 180

ypotheken Reſervev See Sekr. An
Caſſa-Conto 37 789 81
WechſelConto 61 452 85
Aſſecuranz-Conto 1881
Farbwaaren und Che-
mikalien-Conto 22758 45
Feuerungs- u. Beleuch-

tungs-Conto 200Waaren-Conto 364 152 85
Conto-Corrent-Conto 404 925 66

77557857 7

Passiva:
r

Per Actiencapital-Conto 900 000
HypothekenConto 300 000
Reſervefonds-Conto 50 731 45
Extra Reſervefonds

Conto 5 J 43 000 7Delcredere-Conto 40 000
Amortiſations-Conto 508 820 85
Conto-Corrent:-Conto 162 928 45
Dividenden-Conlo. 126
Gewinn und Verluſt-
CEonto 23674 172

2029 287

Gewinn- u. Verlust-Conto
pro 1897198.

Debet:

Al.
An Fabrikationskoſten 421 249 33

HuypothekenZinſen 2 700
Awortiſations-Conto 17 425 80
Reſervefonds-Conto 1184
Tantième-Conto 4 186 10Dividenden-Conto 18 000
Gewinn-Vortiag 304 62

465 049 85

Creclit:

7 7
Per SaldoVortrag 418 43

General-Waaren-Contol 464631 42
465 049 85

Eilenburg, den 31. Mai 1898.
Der Anffſichtsrath.

Emil Steckner.

Die Direetion.
Crohn. Russina.

Geprüft und mit den ordnungsmäßig
geführten Büchern übereinſtimmend ge-
funden.

Eilenburg, den 14. Juli 1898.
Die Reviſions- Kommiſſion.

H. Braunsechön. R. Ouaassdorff.
Alhert Brand.

Die auf 25 oder 6 Mark pro Actie feſt-
geſetzte Dividende kann gegen Einlieferung
des Dividendenſcheines Nr. 26

bei der Geſellſchufts-Kaſſe in
Eilenburg,
bei Herrn Reinhold SteckK-
mer in Halle a. S.,
bei Herrn S. Bleiehröder
in Verlin,
oder bei der Allgem. Deutſchen
Credit- Anſtalt in Leipzig

erhoben werden.

Eilenburg, den 18. Auguſt 1898.
Die Dircktion.

Crohn. Russina.

laut Sohm,

Herrenſitz,
ca. 400 Morgen Wald, Acker, Wieſen
und See, nahe

Gymnaſtalſtadt,
mit großem, vornehmem

Herrenhaus
und Park, hübſcher Jagd, beſ. Umſt. w.
verkäunflich. A. Johannsen in
Lübeck, Fackenburger Allee 2a.

2 Reitpferde,
tadellos bei jeder Truppe, fehlerfrei, 7 j.,
bis 24. 8. verkäuflich. 1500 Mark.

Oſchatz, prinzl. Marſtall.
2 compl. gerittene

Reitpferde
ſtehen preiswerth zum
Verkauf

Merſeburgerſtraße 165.
1 Paar “elegante,

dunkelbranne han
növerſche

Wallachen,
5jährig, 180 em groß, vorzügliche Luxus
und Gebrauchspferde, ſowie ein Paar
auffallend ſchneidige Rappſtuten, ohne
Adzeichen, 6jährig, 168 cm groß, breit
und ſchnell. Beide Paare ſind complett
und ſtadtfromm gefahren und ſtehen
preiswerth zum Verkauf. [9573
F. W. Mertig, Merſeburgerſtr. 165.
8 Oldenburger Wallach,
X Sjährig, 175 cm groß, ſtark und
x z8girſt ſteht zum Verkauf
X 9562) Merſeburgerſtraße 165.
In Folge Todesfalls ſtehen

2 Wagenupferde,
Füchſe, 10-12jährig, bei mir zum Ver
kauf. Preis 1200 Mark.

Hainrode bei Wolkramshauſen.
9714) Kammerherr v. Biäla.

Geſucht
ein. Paar große, kräftige [9604
Kutſchpferde.
Ausführliche Offerten mit Preisangabe

sub Z. 9604 an die Exped. d. Zeitung

Zur Lieferung leiſtungsfähigſter prima

bayer. Gangothſen,
Schecken, gelber Scheiuſelder, ſowie
rother Voigtländer, 4--5 Jahre alt,
11--13 Ctr. ſchwer, empfiehlt ſich unter
Zuſicherung billigſter Tagespreiſe, reellſter
und prompteſter Bedienung

Carl Oehmichen,
Großbanchlitz b. Döbeln.

Von heute ab ſtehen
große und kleineS gillerſhweine

ſowie fette Landſchweine zum Verkauf.

C. Birke, Giebichenſtein,

9574)

Brunneuſtraße 65. Fernſpr. 786

Guts
Verpachtung.

Ein ſelten ſchönes Gut von 550 Mrg.
prima Rübenboden, in höchſter Kultur,
mit muſterhaftem lebenden und todten
Inventar und neuen, äußerſt praktiſch
angelegten Gebäuden iſt Umſtände halber
vom 1. April 1899 zu verpachten.

Das Gut liegt in einer induſtriereichen
Stadt Thüringens von 26090 Einw.,
wo Milchverkauf äußerſt lohnend be-
trieben wird. Gymnaſium und höhere
Schulen am Platze. Ernſiliche Reflek-
tanten, die nachweislich über ein Ver
mögen von 120--130 000 Mk. verfügen
und die Qualifikation eines tüchtigen
Landwirths nachweiſen können, wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Franeuprießnitz b. Camburg a. S.
H. Lauterbach Adminiſtrator.

Für einige große, ſauber arbeitende
Marſhall Maſchinen fuche ich noch einige
größere Poſten zu dreſchen bei billigſter
Preisſtellung. Anfragen bitte an

Carl Dankwarth, valle a. S.,
Meckelſtraße 5 zu richten.

J Strohpreſſe
mit Göpelantrieb, gut erhalten, hat
preiswerth abzugeben

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

Ein firmer
00Hühnerhund

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe von Raſſe, Farbe, Alter und

reis unter Z. 9717 an die Exped. d.
Zta. einzuſenden.

100 Mark
ahlt Beamter mit beſten Zeugniſſen und

Referenzen für Erlangung von paſſender
Jnſpektorſtellung. Offerten unter
Z. 9643 an die Exped, d. Ztg. erbeten.

Offene und geſuchte

S Stellen. S
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnferenten

verſendet.

Verwaltergeſuch.
Unverheiratheter erſter Ver-

walter in geſetzten Jahren findet
1. September Stellung auf dem
Rittergute Bündorf b. Merſeburg.

Zeugnißabſchriften erbeten.

Beyling, Pächter.

Zur Ernte: 5 unDiemenPlanuen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 (Dm, à 125, 140,
WagenPlanen, Rapps-Planen, exira groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Dr k
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pfg.
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und StrohladungsPlauen, 80 Ow, 36-—38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5--5,50 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, üngefüttert, à 4-450 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen F c.Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Fabrik in Nordhauſen o n

reſchen, à 10, 11,t Hrt, à 73 90 Pfg.

liegen 2c., à 2,50 Mi

Halle a. S. Leipzigerſtr. Se

Am 1. Oktober findet

1 Verwalter
Stellung auf Domäne Kleinfurra.
9719] Eggert, Amtsrath.

Geſucht wird ein tüchtiger

Feld-Verwalter,
Mitter 20cr Jahre, für größere Wirt
ſchaft der Provinz Sachſen. Gehalt 600 Mk.
Offerten unter Z. 9637 an die n
dieſer Zeitung. [9637

Suche energiſchen Verw alter
Antritt 15. November er. Anfangsgehalt

400 Mk 9685Brandt, Trebitz b. Wettin a. S.

Verwaltergeſuch.
Zum 1. Oktober findet ein Verwalter

bei 4jähriger Praxis, mit guten Zeugniſſen
verſehen, Stellung. Vorſtellung iſt nöthig.
ossi Lüdicke, Rittergutsbeſitzer,

Polleben.

Ein thätiger, jüngerer, ſolider

Hofverwalter
wird per 1. Oktober auf Rittergut 73
Kayna bei Frankleben geſucht. [9682

Rittergut Gethlingen I bei Walsleben
ſucht verſofort einen praktiſchen, energiſchen

Verwalterzur Beaufſichtigung der Leute.

Landwirthsſohn, 20 Jahre alt, 14 Jahr
auf größerem Gute geweſen, ſucht Stellung
zum 1. Oktober als

2. Verwalter
für Feld und Hof. Gefl. Offerten an

erfahrenen und tüchtigen

Verwalter.
Domäne Cuenulan bei Köſen.
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen

unverheiratheten, nicht zu jungen (9636

Kechnungsführer,
welcher mit Brennerei und Amtsgeſchäften
vertraut iſt und die Hofgeſchäfte zu be
ſorgen hat. Gehalt nach Uebereinkunft.
Meldungen unter Chiffre Z. 9636 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ich ſuche zum 1. Oktober einen ver

heirakheten (9708
99 0 0Gäüriner,

der auch landwirthſchaftliche Arbeiten
übernehinen muß. Bewerber wollen zu
nächſt beg'aubigte Zeugniß Abſchriften,
die nicht zurückgeſchickt werden, einſenden.

Rittergut Schinditz b. Camburg a. S.

9708] O. Becker.
Apotheker- Lehrling.

Zum 1. Oktober findet ein junger
Mann mit der nöthigen Vorbieng
Aufnahme als Lehrling. (940

Löwen-ApothekKe, Halle.

[9723 O

Kinderfrauen, Verkäuferinnen, Köchin.,
Stubenmädchen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Nennhäuſer 3. (9557

Geſucht u. empfohlen Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Kinder
fräulein, Stützen, Jungfern, Köchinnen,
Stuben und Hausmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Kinderfrauen. Fran
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Ein ſelbſtändjges
Wirthſchaftsfränlein,

in einfacher ſowie feiner Küche perfekt, in
Federviehzucht und Milchwirthſchaft, letztere
nur für den Hausbedarf, gründlich er
fahren, findet möglichſt zum 15. Septbr.
auf einem Rittergute Stellung. Lebens
lauf nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniß
abſchriften unter Z. 9716 an die Exped.
dieſer Zeitung einzuſenden.

Marmnsell
ſucht baldigſt Stellung auf größerem Gut.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſels, Stützen, Kindergärtnerin.,

fferten an Oeconom Lange, Aſchersleben, Staßfurter Höhe 50. r

Sehlüter, Groß-Kayna, Bez. Halle.
Suche zum 15. September einen älteren
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